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Höngg Aktuell

MedPrax – für Ihre Gesundheit

Jürg Brunner, med. Masseur FA
Am Wasser 159, 8049 Zürich
Telefon 01 341 53 33, www.medprax.ch

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Medizinische Massagen
Dynamische
Wirbelsäulentherapie
Self-Coaching, NLP

ROLF GRAF
PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG, ETH

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01 341 22 60

Wiederholung

Inserate-
Workshop

Aufgrund grosser Nachfrage wiederholen wir den kostenlosen Workshop für Inserenten 
und solche, die es werden wollen. Erfolgreiche Inserenten berichten von ihren Erfahrungen. 
Marketingexperten zeigen verschiedene Wege zum wirkungsvollen Inserat auf.
Live-Inserat-Produktion vor Ort. Beratung beim Verfassen von PR-Texten.
Ihre Fragen werden sofort beantwortet. Gratis-Inserat-Erstellung bei Inserataufgabe.

Bitte merken Sie sich den Termin vor:

Mittwoch, 22. September, 16 oder 19 Uhr
im Fasskeller der Firma Zweifel von 16 bis 18 Uhr oder von 19 bis 21 Uhr.

Die Anmeldung kann per Telefon 043 311 58 81 (Montag bis Donnerstag),
Fax 01 340 17 41 oder per E-Mail an inserate@hoengger.ch erfolgen.

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 27 77

Das Fachgeschäft
für Floristik

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr
Samstag 7.30–16.00 Uhr

Ein Modell von
vielen – auch Ihre
persönliche
Ausdrucksform
finden Sie bei uns!
 Cris und Rudolf Th. Gloor Cris und Rudolf Th. Gloor Cris und Rudolf Th. Gloor

700 wanderfreudige Zürcherin-
nen und Zürcher haben am 24. 
Zürcher Stadtumgang teilge-
nommen.  In Höngg  bei der Ju-
gendsiedlung Heizenholz wur-
de traditionellerweise bei Hörnli 
und Ghacktem Mittagsrast ge-
macht. Auch Stadtpräsident El-
mar Ledergerber stattete Höngg 
einen Besuch ab.

      Claudia Simon

Kurz nach 11 Uhr trafen bereits die 
ersten Wanderer ein.  Sie hatten einen 
über vierstündigen Marsch hinter 
sich. Vom Bahnhof Tiefenbrunnen 
gings über Rehalp, Trichtenhauser-
mühle zum Znünihalt in der Wald-
lichtung Detschwingen. Dann wei-
ter zur Bushaltestelle Tobelhof, wo 
der Bus Richtung Katzenrüti wartete. 
Nach dem beschaulichen, aber recht 
anstrengenden Aufstieg vom Katzen-
see zum Hönggerberg freuten sich 
die Eingetroffenen auf einen üppi-
gen Teller voll Hörnli mit Ghacketem 
und Apfelmus. «Ich glaube, ich hatte 
noch nie so gerne Hörnli wie heute», 
meinte eine Wanderin. 
Die Bewirtung war einmal mehr vom 
Quartierverein Höngg perfekt orga-
nisiert. Die Mitglieder des Quartier-
vereins hatten alle Hände voll zu tun. 
Auch der höchste Zürcher und Prä-
sident des Quartiervereins, Marcel 
Knörr, schöpfte fl eissig Apfelmus auf 
die Teller. Selbst für Vegetarier war 
gesorgt: ihnen wurden Hörnli, fri-
scher Käse und Salat angeboten. Nie 
mussten die hungrigen Wandersleute 
an einem der Essensstände lange an-
stehen. 

Neben rüstigen Rentnern, Einzel-
personen, Wandergruppen  und Fa-
milien haben auch Gemeinderätin 
Susi Gut und Gemeinderat Markus 
Schwyn den Stadtumgang unter die 
Füsse genommen. Stadtpräsident El-
mar Ledergerber konnte wegen ei-
ner Verletzung nicht mitmarschieren, 
stattete aber an den verschiedenen 
Posten zusammen mit seiner Partne-

rin Marie-Claire Meienberg jeweils 
einen Besuch ab. 

Ansprache und Musik

In einer launigen Ansprache dank-
te der Stadtpräsident in Höngg al-
len Teilnehmenden fürs Mitmachen 
und den zahlreichen Vereinen und 
Institutionen für die perfekte Orga-

nisation. An den langen Tischreihen 
herrschte gute Stimmung. Für musi-
kalische Unterhaltung sorgte der Mu-
sikverein Eintracht. Seine fetzigen 
Stücke liessen manch müde Beine 
oder schmerzende Blasen vergessen. 
Noch einen Kaffee oder ein Glacé, 
und schon machten sich die ersten ge-
stärkt wieder auf den Weg Richtung 
Werdhölzli. 

Zürcher Stadtumgang – Mittagsrast in Höngg

Stadtpräsident Elmar Ledergerber (4. v. r.) mit Partnerin Marie-Claire Meinberg, neben Gemeinderatspräsident Marcel 
Knörr und weiteren Mitgliedern des Quartiervereins  Höngg. (Foto: Claudia Simon)

Obligatorisches Programm 
Freitag, 20. August, 16.30 Uhr, 
Schiessplatz. 300 Meter Gewehr.

Schmetterlings-Exkursion
Freitag, 20. August, 18 Uhr, Bus-
haltestelle Hönggerberg, Richtung 
Triemli.

Obligatorisches Programm 
Samstag, 21. August, 8.30 Uhr, 
Schiessplatz Höngg. 300 Meter Ge-
wehr und 25 Meter Pistole.

Grosser Flohmarkt
Samstag, 21. August, 9 bis 17 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Musikfestival
Samstag, 21. August, 12 bis 22 Uhr, 
Werdinsel. Mit diversen angesagten 
Bands, Eintritt frei.

Öffnung Ortsmuseum
Sonntag, 22. August, 10 bis 12 Uhr, 
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2.

Jazz-Brunch: Miros Hot Five 
Der Jazz Circle Höngg lädt ein. Mit 
reichhaltigem Frühstück und ame-
rikanischem Buffet. Sonntag, 22. 
August, 11 Uhr, Restaurant Jäger-
haus, Waidbadstrasse 151.

Grosser Höngger Flohmarkt
Sonntag, 22. August, 11 bis 16 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Volkstümliche Stunde mit 
dem Schwyzerörgeli 
Mittwoch, 25. August, 15 Uhr, Al-
terswohnheim Riedhof, Riedhof-
weg 4. 

Diavortrag Sipsongbanna
Mittwoch, 25. August, 16.30 Uhr, 
Im Bungert, Seniorenresidenz im 
Brühl. Rolf Werder berichtet über 
die südlichste Ecke Chinas.

Was gibt es im Sommer Schö-
neres als mit einem gutem Buch 
und einem erfrischenden Ge-
tränk unter einem Baum zu lie-
gen? Nicht viel. Deshalb verlost 
der «Höngger» zwei Mal fünf Bü-
cher.

      Sarah Sidler

Nach den Sommerferien sind meis-
tens die neuen Bücher gelesen und 

viele Geschichten bereits wieder ver-
gessen. Der «Höngger» verlost des-
halb je fünf Bücher vom AT-Verlag: 
«Tierverbündete» und «Natürlich 
gesund mit Heilpfl anzen». Das ers-
te Buch führt durch die Geschich-
te der Tiere und der Menschheit. In 
der Beschreibung von zwölf Tieren 
– darunter Pferde, Wölfe und Del-
phine – zeigt die Autorin, Susanne 
Fischer Rizi, die Bedeutung der Tie-
re im Leben der Menschen. Anhand 
von geschichtlichen Hintergründen 

aus diversen Kulturen und aktuellen 
Beispielen wird die Verbundenheit 
zwischen Mensch und Tier erläutert. 

Viel Glück bei der Verlosung

«Natürlich gesund mit Heilpfl anzen» 
zeigt auf, dass jede Heilpfl anze ihre 
optimale Heilwirkung bei einer ganz 
bestimmten Krankheit entfaltet. In 
diesem Buch von Bruno Vonarburg 
werden 80 Heilpfl anzen und ihre 
Verwendung bei 80 Krankheiten aus-

führlich und systematisch beschrie-
ben. Ein praktisches Nachschlage-
werk und ein wertvoller Ratgeber.
Wer sich für eines – oder beide – die-
ser Bücher interessiert, soll bis am 
Freitag, 27. August, eine Postkarte an: 
Redaktion Höngger, Winzerstrasse 5, 
Postfach, 8049 Zürich, schicken. Bit-
te notieren Sie Ihren Bücherwunsch 
und vergessen Sie Ihre Telefonnum-
mer nicht. Die Bücher müssen abge-
holt werden. Toi, toi, toi! 
Weitere Lesetipps auf Seite 7.

Sommerzeit – Lesezeit
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Liegenschaften-
markt

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Zeitung für Höngg, erscheint am Donnerstag. 
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich.
Telefon 044 340 17 05, Fax 044 340 17 41
2 Briefkästen: Limmattalstr. 181, Regensdorferstr. 2

Aufl age 13 000  Exemplare

Herausgeber
Quartierzeitung Höngg GmbH, Winzerstrasse 5,
Postfach, 8049 Zürich, Telefon 044 340 17 05,
Geschäftsleitung: Ernst Cincera, Werner Flury,
Christian Mossner, Brigitte Kahofer, Sarah Sidler,
Bernhard Gravenkamp

Konto: UBS AG, 8098 Zürich, Nr. 275-807665-01R

Redaktion: Sarah Claudia Sidler (scs)
E-Mail: redaktion@hoengger.ch/www.hoengger.ch
Telefon 044 340 17 05

Freie Mitarbeiter: François Baer (bae),
Patrik Berger (ber), Shelly Curijel (cur),
Christof Duthaler (dut), Martin Liebrich (lib),
Anita Nideröst (arn), Claudia Simon (sim),
Timo Sykora (syk)

Redaktionsschluss: Dienstag, 12 Uhr

Abonnenten Quartier Höngg gratis;
übrige Schweiz 96 Franken für ein Jahr, inkl. MwSt., 
Telefon 043 311 58 81

Inserate
Quartierzeitung Höngg GmbH
Brigitte Kahofer
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon 043 311 58 81, Fax 01 340 17 41
E-Mail: inserate@hoengger.ch

Inserateschluss
Dienstag, 10 Uhr

Insertionspreise
1-spaltige (25 mm)  –.75 Franken
1-spaltige Reklame (54 mm) 3.50 Franken

Übrige Konditionen auf Anfrage

Unterhaltung
total

Das Höngger Wümmetfäscht knüpft 
auch dieses Jahr an eine gute alte Tra-
dition an und überrascht einmal mehr 
mit einem abwechslungsreichen Un-
terhaltungsprogramm im Festzelt. 
Der Freitagabend – bestimmt der 
Höhepunkt – steht unter dem Motto 
Country. 
Am Freitagabend, 15. Oktober, wird 
das Festzelt um 18.30 Uhr geöffnet – 
die Fans von Marco Gottardi können 
das Festzelt «stürmen». 19.30 Uhr tritt 
im Vorprogramm die Schlagersänge-
rin Manuela Feller aus dem Zürcher 
Oberland auf die Bühne. Jung und 
trendig wird sie mit volkstümlichen 
Melodien die Wümmetfäscht-Gäste 
auf den Countryabend einstimmen.

Marco Gottardi
and The Silver Dollar Band

Der Sänger, im Zeichen des Löwen  
geboren, gründete  1993 seine eige-
ne Band. Rasch eroberte er sich eine 
grosse Fan-Gemeinde, produzierte 
schon ein Jahr danach seine erste CD, 
weitere folgten. Er tritt im Fernsehen 
auf, steht auf grossen Bühnen, u. a. in 
Gstaad, mehrmals im Albisgüetli in 
Zürich. Er fährt aufs offene (Mittel-)
Meer und begeistert bei mehreren 
Kreuzfahrten seine ZuhörerInnen . . . 
bestimmt auch im Festzelt am Höng-
ger Wümmetfäscht! 

Vorverkauf

Mit einem bescheidenen Eintritt von 
25 Franken ist man dabei. Die Tickets 
können ab September in den Höngger 
Fachgeschäften ES-Technik GmbH, 
HE-Optik und Marolf  & Co., Elek-
tro-Anlagen, bezogen werden. Tele-
fonnummer 079 432 38 86 oder via 
E-Mail an: p.reimann@bluewin.ch
Mehr Infos von der Pressestelle lau-
fend im «Höngger».
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verwalten bewerten verkaufen renovieren beraten

H V ZürichE

Hauseigentümerverband Zürich
Albisstr. 28, 8038 Zürich
Tel. 01 487 17 44
Fax 01 487 17 32
nelly.haegi@hev-zuerich.ch

Schöne moderne Stadtwohnung

In Zürich-Höngg vermieten wir n. V.
an sonniger Lage eine grosszügige

5½-Zimmerwohnung im 2.  OG, Lift
MZ Fr. 3100.— zzg. NK
Die Wohnung verfügt über eine
moderne Küche mit Granitabdeckung 
und GK, hochl. Backofen, grossen KS,
sep. Tiefkühler, Mikrowelle. WZ mit 
Cheminée und einer Fläche von über 
50  m2, 4 Balkone, Bad mit Dusche,
sep. WC. Reduit mit WM und TU.
Ankleide mit grosser Einbaukasten-
front und jedes Zimmer mit eigenem 
Einbauschrank.
Öffentliche Verkehrsmittel und
Einkaufsmöglichkeiten in wenigen
Gehminuten erreichbar.
Rufen Sie uns doch einfach an!

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Kinder-
Brillen

Unser
Sonderangebot!

Sie bezahlen
nur die Fassung.

Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

Kinder-

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Sie bezahlen
nur die Fassung.

Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

Zu vermieten in Höngg,
Bergellerstr./Segantinisteig

Garagenplatz
 Fr. 130.– pro Monat
Telefon 01 341 96 75

Zu vermieten in Zürich-Höngg
grosszügige, helle

4½-Zimmer-Wohnung
ruhige Lage, Parkett, im 1. OG
Fr. 2350.— inkl.,
Garagenplatz vorhanden.
Telefon 079 513 60 64

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Ju Jitsu und Judo-Zentrum
E. Kaufmann

 Selbstverteidigung
 Ausgleichs- und
 Kampfsport für
 Damen und Herren

Spez. Judokurse für Buben
und Mädchen ab 6 Jahren
Training an der Limmattalstr. 140

Neu in Höngg

Info 01 491 53 34

Gesichtsbehandlung
Augenbrauen färben und zupfen
Haarentfernung
Manicure und vieles mehr
Für weitere Auskünfte 
stehe ich Ihnen gerne
zur Verfügung.

KOSMETIKSTUDIO

Mirjana Hustic
Rütihofstrasse 15
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 340 03 24
Natel 076 508 39 37
E-Mail: mdm@2wire.ch

Neueröffnung

im Rütihof

Vieli & Co. 
Bettenfachgeschäft

Affolternstrasse 40
8105 Regensdorf

Telefon 01 884 16 16

Offen täglich ab 13 Uhr, 
Samstag 9 bis 16 Uhr

Alles für eine
heisse
Sommernacht!

Sommerduvet CentaStar 
ultra leicht, für die ganz heissen Nächte,

160 x 210 cm, waschbar bei 60°

nur Fr. 189.–
dazu gratis Kühlrucksack!

Flachduvet
ideal für warme Sommernächte, 

mit 90% neuen reinen Gänsedaunen 1a,
weiss, 480 Gramm, 160 x 210 cm,

Bezug Feinbatist, waschbar bei 60°

statt Fr. 348.– nur Fr. 248.–

Gleiche Ausführung,
aber mit 780 Gramm Füllgewicht, 

statt Fr. 448.–  nur Fr. 348.–

Intensiv-Verkehrskunde-Unterricht VKU
Montag bis Donnerstag, 30. 8. bis 2. 9. 2004

«Bögle» am PC
(Theorie-Fragebogen ausfüllen) :
jeden Mittwoch und Donnerstag
17.00 bis 18.50 Uhr

www.theorie-hoengg.ch

Nothelferkurs in deutsch
und spanisch bei Jörg Schläpfer,
Telefon 079 436 23 26

Anmeldung und Infos bei
Brigitta Stähli 079 633 55 05
René Deuber  079 336 47 26
Markus Alder  079 407 48 64

Rebstockweg 15, am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg

Mit Spass
Deutsch lernen
oder verbessern mit qualifizierter 
Lehrkraft. Einzel oder kl. Gruppen
Mehr Infos Ursula Kramer,
Telefon 01 340 00 49

Bestattungen

Grob, August Rudolf, geb. 1926, von 
Cham ZG, Gatte der Grob, geb. Os-
wald, Theresia; Bombachhalde 17.

Soldani, Aldo, geb. 1948, von Has-
le bei Burgdorf BE, Gatte der Sol-
dani geb. Dingert, Marianne Anna; 
Ackersteinstrasse 20.

Stoller, Hans Alois, geb. 1927, von 
Frutigen BE; Am Wasser 97.

Hediger geb. Borruat, Suzanne Ade-
laide, geb. 1909, von Reinach AG, 
verwitwet von Hediger, Gottfried 
Friedrich; Limmattalstrasse 371.

Zürcher, Hans Ulrich, geb. 1961, von 
Wyssachen BE; Geeringstrassse 41.

Schönbächler, Otto, geb. 1914, von 
Zürich und Einsiedeln SZ, verwitwet 
von Schönbächler, geb. Künzli, Elise; 
Hohenklingenstrasse 40.

Steffen, Jakob, geb. 1910, von Zürich, 
verwitwet von Steffen geb. Hager, Ali-
ce; Hohenklingenstrasse 40.

Gratulationen

Ein langes Gespräch zwischen Freun-
den – auch das ist Glück. Zuhören, 
Mitfühlen, sich verstanden und sich 
angenommen zu wissen, sind Ge-
schenke der Freundschaft, die glück-
lich machen.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare

Wir wünschen Ihnen einen wun-
derschönen Festtag. Viel Gutes und 
Schönes soll Ihnen den Geburtstag 
zum Freudentag machen. Gesund-
heit möge Sie begleiten und froher 
Mut die Tage leiten.

21. August
Anna Müller-Rosenberger
Vogtsrain 5 96 Jahre

24. August
Max Blatter
Riedhofweg 4 85 Jahre

25. August
Elise Meierhofer
Segantinistrasse 192 90 Jahre

26. August
Elsa Schnurrenberger
Winzerhalde 46 80 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.
Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen.

Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhof-
strasse 19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 
Uhr; Plan einsicht zu anderen Zeiten 
nur nach telefonischer Absprache, 
Telefon 01 216 29 85/83). Dauer der 
Planaufl age: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung im «Tagblatt der Stadt 
Zürich» an. Interessenwahrung: Be-
gehren um Zustellung von baurecht-
lichen Entscheiden müssen innert 20 
Tagen seit der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» bzw. im kanto-
nalen Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG). 
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Im Sydefädeli 28/30 Waidfussweg, 
10. Autoabstellplätze im Vorgarten-
gebiet und ein Autounterstand für 
zwei Autos, Nutzungsänderung im 
Untergeschoss; teilweise nachträg-
liches Gesuch, W3, Hildegard Pir-
ro und Berta Metz, Vertreter: HEV 
Hauseigentümerverband, Liegen-
schaftsverwaltung, Albisstrasse 28.

13. August 2004
Amt für Baubewilligungen

News
aus dem Quartiertreff Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Tel. 044 342 91 05, Fax 044 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net
 
Neue Chrabbelgruppe im Rütihof
Eltern chrabbelnder Kinder haben in 
dieser Gruppe die Möglichkeit, Erfah-
rungen austauschen und neue Kontakte 
zu knüpfen, während die Kinder mitein-
ander spielen. Interessierte Eltern mel-
den sich bei Navideh Fröhlich, Telefon 
01 342 91 05.

Kinderflomi
Elternfreizeitclub Rütihof und Quartier-
treff organisieren am Samstag, 4. Sep-
tember,  den zweiten Kinderflohmarkt. 
Ab 9 Uhr können im und um den Treff 
diverse Artikel verkauft, gekauft oder 
ausgetauscht werden. Im Obergeschoss 
ist von 10.00 bis 15.00 Uhr das Café of-
fen. Bitte bringt ein Tuch oder eine alte 
Decke mit!

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wer mehr Informationen zum Quar-
tiertreff will, Fragen zum Quartier hat 
oder selbst etwas anbieten möchte, soll 
sich melden. Das Büro ist am Dienstag 
und Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donners-
tag und Freitag, 14 bis 16 Uhr geöffnet.
 

News
aus dem Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00, Fax 044 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
  
Das Wesen der Farben
Malendes Erleben der Farben. Keine 
Vorkenntnisse nötig. Leitung: Margrit 
Brunner. Neuer Kurs ab 1. September 
bis 24. November, jeweils am Mittwoch 
von 19.30 bis 21.30 Uhr. Kosten: 2 Stun-
den à 30 Franken, inkl. Material. Anmel-
dung bis 23. August unter Telefon 01 
341 70 00.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wer mehr Informationen zum Quar-
tiertreff will, Fragen zum Quartier hat 
oder selbst etwas anbieten möchte, soll 
sich melden. Das Büro ist von Montag 
bis Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 
Uhr geöffnet. 

Träume – der rote Faden 
im Labyrinth

unseres Lebens
Durch die Betrachtung persönlicher 
Träume besinnen sich die Kursteil-
nehmenden auf sich selbst. 
Die Gruppe versteht sich in diesem 
Prozess als anregendes und unter-
stützendes Gegenüber, das gegenüber 
Dritt-Personen die Intimität wahrt, 
die bei einer persönlichen Traumar-
beit entsteht. 

Leitung: Ute M. Schelb, ref. Spital-
pfarrerin, Meditationsleiterin, Aus-
bildung in analytischer Traum- und 
Symbolarbeit nach C. G. Jung
Donnerstag, 2., 9.  und 16. Septem-
ber, 19.30 bis 21.30 Uhr, ref. Kirchge-
meindehaus.
Info und Anmeldung bis 26. August: 
Lotte Maag-Wyss, Telefonnr. 043
311 40 62 / lotte.maag@zh.ref.ch
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Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitebehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

Fussreflexzonen-Massage
Energetik-Massage
Rücken-/Nacken-Massage
Reiki-Behandlungen/-Kurse
Krankenkassen anerkannt

Praxis für
Natürliches Heilen

Ursula Gloor
Reiki-Meister/-Lehrer
SVNH geprüft
in geistig-energ. Heilen

Segantinistrasse 143
8049 Zürich
Telefon 01 341 87 02
www.gloorreich.ch
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«Wie Sie vom Ablauf
Ihrer Festhypothek
profitieren.
Ich berate Sie gerne».

Louise Gigandet
Telefon 01-344 34 22
louise.gigandet@ubs.com

UBS AG
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich

Nächstens

20. August. Obligatorisches Pro-
gramm 300 Meter Gewehr.

16.30 Uhr, Schiessplatz Höngg

20. August. Kurzexkursion des 
Natur- und Vogelschutzver-

eins Höngg zum Thema Schmetterling. 
18 Uhr, Bushaltestelle 
Hönggerberg, Richtung Triemli

21. August. Obligatorisches Pro-
gramm 300 Meter Gewehr 

und 25 Meter Pistole.
8.30 Uhr, Schiessplatz Höngg

21.  August. Grosser Höngger 
Flohmarkt. 

9 bis 17 Uhr, reformiertes Kirch-
gemeindehaus, Ackersteinstr. 190

21. August. Musikfestival mit di-
versen aktuellen Bands, Ein-

tritt frei.
12 bis 22 Uhr, Werdinsel

22. August. Öffnung Ortsmuse-
um. Sonderausstellung «Aus-

ser Plänen nichts gewesen».
10 bis 12 Uhr, Ortsmuseum, 
Vogtsrain 2

22. August. Der Jazz Circle 
Höngg lädt ein zum Jazz- 

Brunch mit Miros Hot Five. Mit reich-
haltigem Frühstück und amerikani-
schem Buffet. 
11 Uhr, Restaurant Jägerhaus, 
Waidbadstrasse 151

22. August. Höngger Flohmarkt.
11 bis 16 Uhr, ref. Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstr. 190

25. August. Volkstümliche Stun-
de mit dem Schwyzerörgeli 

und Christian Frei.
15 Uhr, Alterswohnheim Riedhof, 
Riedhofweg 4

25. August. Diavortrag Sipsong-
banna. Rolf Werder berichtet 

über die südlichste Ecke Chinas, deren 
ethnische Minderheiten, den Steinwald 
von Kunming und vieles mehr.
16.30 Uhr, Im Bungert,
Seniorenresidenz Im Brühl

27. August. Obligatorisches Pro-
gramm 300 Meter Gewehr.

16.30 Uhr, Schiessplatz Höngg

28. August. Obligatorisches Pro-
gramm 300 Meter Gewehr 

und 25 Meter Pistole.
8.30 Uhr, Schiessplatz Höngg

28. August. Schnellschachtur-
nier des Schachclubs Höngg. 

Fünf Runden nach Schweizer System. 
Bedenkzeit je 15 Minuten. Einsatz 10 
Franken, Gewinn bis 100 Franken. An-
meldung bei Guido Osio unter Telefon 
079 236 45 73.
13.30 Uhr, Restaurant Grünwald, 
Regensdorferstrasse 237

29. August. Öffnung Ortsmuse-
um. Sonderausstellung «Aus-

ser Plänen nichts gewesen».
10 bis 12 Uhr, Vogtsrain 2

Mit Volldampf ins 19. Jahrhundert
Die Freunde des Tram-Museum 
Zürich besuchten am Mittwoch 
vergangener Woche den «Dämp-
feler» Jakob Heusser. Danach 
wurde im Depot Wartau der tra-
ditionelle «Höck» durchgeführt.

      Pablo Assandri

«Ein Leben ohne Feste ist wie ein lan-
ger Weg ohne Einkehr!» Mit diesen 
Worten des griechischen Philosophen 
Demokrit empfängt Jakob Heusser 
am frühen Mittwochabend die zahl-
reich erschienenen Gäste auf seinem 
Hof gleich gegenüber der ETH Höng-
gerberg. Die geringe räumliche Ent-
fernung von der futuristischen ETH 
kommt allerdings einer Zeitreise ins 
19. Jahrhundert gleich. Im Mittel-
punkt des heutigen Höcks der Freun-
de des Tram-Museums steht das aus-
sergewöhnliche Hobby des rüstigen, 
humorvollen 86-Jährigen: Jakob 
Heusser ist leidenschaftlicher Samm-
ler von Dampfmaschinen. 
Für die folgenden zwei Stunden hat 
der Gastgeber die bedingungslose 
Aufmerksamkeit von Jung und Alt 
auf seiner Seite. Gebannt lauschen sie 
den Ausführungen über die auf dem 
Hof verteilten Maschinen. Mit eini-
gen liebevollen den Kenner verra-
tenden Handgriffen wird auch schon 
das erste Ungetüm, eine Dampf-
lokomobilsäge, in Gang gebracht. Et-
was Holzkohle hier, einige Tropfen 
Öl dort, der Druck im Kessel steigt, 
ein markantes Pfeifen ertönt, wie es 
die Jüngeren wohl nur noch aus Wes-
tern kennen, und die Säge rattert los. 
Der jung gebliebene Maschinist zer-
sägt mühelos einen dicken Holzscheit 
nach dem andern, und die Anwesen-
den sind überzeugt, dass der dane-
ben säuberlich zu einer Wand aufge-

türmte Holzvorrat wirklich «dampf-
lokomobilgesägt» ist, wie es ein daran 
hängendes Schild behauptet.

«I am not a dirty old man, 
I am a sexy senior citizen.»

Weitere Paradestücke der über Jahr-
zehnte zusammengetragenen Samm-
lung sind eine 24 Tonnen schwere 
Dampflokomotive mit angebauter 
Seilwinde und die Dampf-Locomo-
bile «Lanz» aus dem Jahre 1895. Die 
neuste Erwerbung ist ein riesiger, 

noch zu restaurierender Dampfpflug, 
dessen Bedienung sechs Personen in 
Anspruch nimmt. Ein in den Sech-
zigern im Emsland gedrehter Film 
führt den Besuchern vor, wie so ein 
Dampfpflug in Aktion aussieht. Alle 
sind zutiefst beeindruckt. 
Zuletzt behauptet der von oben bis 
unten mit Öl verschmierte Jakob 
Heusser mit einem verschmitzten 
Lächeln von sich selbst: «I am not a 
dirty old man, I am a sexy senior ci-
tizen» und verrät, welche vier Dinge 
nötig seien, um seinem Hobby nach-

zugehen: sehr viel Platz, etwas finan-
zieller Spielraum, eine gute Wäsche-
rei und nicht zuletzt eine verständnis-
volle Frau.
Die Einladung des Präsidenten des 
Tram-Museums zum anschliessen-
den Sommerabend-Höck lehnt er 
dankend und mit einem Leuchten im 
Auge auf die noch heisse Dampfloko-
mobilsäge zeigend ab. Er müsse nach 
«seinem Liebling» schauen, und es ge-
he mindestens noch drei Stunden, bis 
die Maschine abgekühlt sei und abge-
deckt werden könne.

Am 9. August zog FDP-Gemein-
deratspräsident Marcel Knörr 
Bilanz über seine ersten 100 Ta-
ge. Stadtrat Andres Türler und 
Gemeinderat Alexander Jäger 
berichteten über die erste Hälfte 
ihrer Legislaturzeit.

      Beat Zürcher

Am 9. August führte die FDP 10 im 
Restaurant Desperado (Mülihal-
de) eine politische Veranstaltung 
für «Daheimgebliebene» durch. Un-
ter der Diskussionsleitung von FDP- 
10-Präsidentin Claudia Simon konn-
te das Publikum Fragen an Marcel 
Knörr, Andres Türler und Alexander 
Jäger richten. Urs Egger, neuer Stadt-
parteipräsident der FDP, stellte sich 
den Anwesenden vor.

«Ich fühle mich als Dirigent»

Der in Höngg wohnhafte Marcel 
Knörr gab sich nach seinen ersten 
100 Tagen als Gemeinderatspräsi-
dent sichtlich zufrieden. Im Gemein-
derat fühle er sich als Dirigent, der die 

Politische Veranstaltung für Daheimgebliebene

Gemeinderatspräsident Marcel Knörr (Mitte) eingerahmt von Gemeinderat  
Alexander Jäger (links) und Stadtrat Andres Türler. (zvg)

Jakob Heusser (rechts) erläutert den Freunden des Tram-Museums eine seiner Dampfmaschinen. (Foto: Pablo Assandri)

(politischen) Musikinstrumente opti-
mal aufeinander abzustimmen versu-
che. Marcel Knörr erzählte nicht nur 
von der Politik. In ihm drang auch der 
Architekt durch, als er über die Ge-
schichte der verschiedenen Rathäu-
ser in Zürich berichtete.
Das erste Rathaus wurde im Jahre 
1120 erstellt. 1397 folgte das zweite 
Rathaus, welches auf dem bekannten 
Murer-Stadtplan ersichtlich ist. Das 

heutige Rathaus, in dem der Gemein-
derat tagt, stammt aus dem Jahre 
1699. Der ebenfalls in Höngg wohn-
hafte Stadtrat Andres Türler, der 
den Industriellen Betrieben vorsteht, 
kam sogleich auf die Cobra-Trams zu 
sprechen. Nach anfänglichen Kinder-
krankheiten funktionieren die sechs 
Cobra-Trams der Null-Serie klaglos.
Seit dem Mai dieses Jahres kann zu-
dem jeden Monat ein zu einer so ge-

nannten Sänfte umgebautes Tram 
2000 in Betrieb genommen werden. 
In absehbarer Zeit wird in Zürich je-
des zweite Tram ein Niederflurtram 
sein. Beim Elektrizitätswerk verfolgt 
Stadtrat Türler eine neue Politik. Es 
wird ein Bonus von 16 Prozent ge-
währt. Beim Ökostrom beträgt er gar 
30 Prozent.

Energie aus Biogas

Gemeinderat Alexander Jäger (FDP 
10) berichtete über seine am 6. No-
vember 2002 eingereichte Motion 
über die Schaffung einer Biogasanla-
ge. Die Stadt Zürich kennt nach wie 
vor keine Grünabfuhr. Diejenigen 
Grünabfälle, welche nicht kompos-
tiert werden, gelangen in die norma-
le Kehrichtverbrennung. Mit der zu 
planenden Biogasanlage könnte die-
sen Grünabfällen wertvolle Energie 
entzogen werden. Zudem entstünde 
dabei Frischkompost. Alexander Jä-
ger setzt sich auch für die Sicherheit 
der Radfahrenden ein. Er verwies 
insbesondere auf das von ihm zusam-
men mit Gemeinderat Daniel Leupi 
(Grüne) eingereichte Postulat für ei-
ne sichere Führung des Veloverkehrs 
rund um den Hauptbahnhof.

 



4 Man glaubt es kaum, aber schon 
1950 soll der Autoverkehr «ge-
boomt» haben. Das damalige Be-
bauungs- und Quartierplanbüro 
der Stadt Zürich sah sich jeden-
falls veranlasst, die Erschlies-
sung des Hönggerbergs und des 
Käferbergs zu verbessern. 

Insbesondere galt es, das Höngger 
Zentrum vom motorisierten Durch-
gangsverkehr von der Stadt nach Af-
foltern möglichst zu entlasten. Aber 
zweifellos ging es auch darum, die 
schöne Lage für Wohnbauten zu-
gänglich zu machen.
Im Bebauungsplan der Gemeinde 
Höngg war nämlich schon 1929 «eine 
von Osten nach Westen in der Längs-
richtung verlaufende Höhenstrasse, 
zugleich als oberste Begrenzung der 

Bebauung» zwischen der projektier-
ten Waidstrasse über Gsteig, Vogts-
rain, Im Holbrig zur Regensdorfer-
strasse vorgesehen. 

Höngger-Tangente
nicht verwirklicht

Die 1950 durch den Zürcher Ge-
meinderat beschlossene und vom Re-
gierungsrat genehmigte Planung sah 
eine Verlängerung der Jacob Burck-
hardt-Strasse stadtauswärts und
hang aufwärts zur Bläsi-Strasse und 
weiter zur Gsteig-Strasse vor. 
Geplant war auch eine neue Waid-
Strasse von der Waid, die verlängerte 
Jacob Burckhardt-Strasse kreuzend, 
hangabwärts in die Gegend des Dorf-
zentrums geführt hätte, sowie eine 
Verlängerung der Rebberg-Stras-
se stadtauswärts, die Kürberg-Stras-

se und die Jacob Burckhardt-Strasse 
kreuzend und in die Brunnwiesen-
Strasse mündend.
Das von den Planern auch «Höngger 
Tangente» genannte Projekt wurde 
nicht verwirklicht. In Höngg ist man 
heute darüber wohl kaum betrübt. In 
späteren Jahren erschlossen indes an-
ders verlaufende Strassen das belieb-
te Wohngebiet dennoch. 
Quelle: Archiv Tiefbauamt der Stadt 
Zürich

Ein lauer Sommerabend, eine 
Blumenwiese, darüber gaukeln-
de Schmetterlinge – ein Traum-
bild. Leider sind im Mittelland 
artenreiche, extensive Blumen-
wiesen selten geworden und mit 
ihnen die dazugehörenden Som-
mervögel. Der Natur- und Vogel-
schutzverein Höngg lädt zu einer 
Exkursion ein.

Einige häufi gere Arten wie Schwal-
benschwanz, Kleiner Fuchs, Tag-
pfauenauge, Admiral oder Distelfal-
ter erscheinen bei geeignetem Blüten-
angebot auch im Garten.
Die Blumen müssen nicht einmal ein-
heimisch sein, wichtig ist aber, dass 
es sich um ungefüllte Blüten handelt. 
Die Schmetterlingsraupen allerdings 
sind bedeutend anspruchsvoller: Sie 
fressen häufi g nur ihre arttypische 
Futterpfl anze. 
Wo diese fehlt, verschwinden auch die 
Falter. Die Raupen des Kleinen Fuch-
ses und des Tagpfauenauges zum Bei-
spiel leben, wie andere Arten auch, 
auf Brennnesseln. Die Schmetterlin-

ge sind bei der Eiablage recht wähle-
risch, beispielsweise was Besonnung 
betrifft, und nehmen nicht einfach 

mit jeder Brennnessel vorlieb. Brenn-
nesselbestände, auf denen Raupen 
angetroffen wurden, sollten deshalb 

unbedingt erhalten werden. Es kann 
sonst passieren, dass lokale Schmet-
terlingspopulationen plötzlich aus-
sterben. Auch Neupfl anzungen von 
Brennnesseln sind begrüssenswert, 
die Besiedlung durch Schmetterlinge 
ist aber keineswegs sicher.

Informative Exkursion

Auch wenn Schmetterlinge in den 
letzten 50 Jahren stark abgenommen 
haben, lassen sich in geeigneten Ge-
bieten immer noch welche entdecken, 
vielleicht auch in Höngg.
Auf der Kurzexkursion möchte der 
Natur- und Vogelschutzverein Höngg 
einiges über Schmetterlinge erzäh-
len, geeignete Lebensräume vorstel-
len, und hofft natürlich auch, dem 
einen oder anderen Falter zu begeg-
nen.  (e)
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Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 01 271 83 27

R ESTAUR IERU N G

I n n e n d e k o r a t i o n
k o m p e t e n t  f ü r

Traditionelles Aikido
Roland Spitzbarth, 4. Dan Aiki-Kai Tokyo

Aiki-dojo.ch: Limmattalstr. 140, 8049 Höngg

Anfängerkurse
Gratis-Probetraining und Einschreibung

am Donnerstag, 26. August, 17 bis 19.15 Uhr
Einführungskurs, 6 Donnerstagabende
bis 30. September, Kursbeitrag Fr. 150.–

Vorkenntnisse sind nicht nötig.
Aiki ist gewaltfreie Selbstverteidigung.

Für mehr Informationen rufen Sie mich
bitte an: Roland Spitzbarth, Tel. 079 350 15 66

Musikalische Früherziehung an der 
Jugendmusikschule der Stadt Zürich

Neue Kurse im Zentrum von Höngg: 

Schulhaus Vogtsrain Kurs 1: Freitag 13.45 Uhr 
Kurs 2: Freitag 14.40 Uhr 

Kursbeginn: 27. August 2004
Schulgeld: Fr. 225.- pro Semester 
Auskunft und Musikschule Waidberg, Postfach
Anmeldungen: 8042 Zürich, Tel. 01 350 15 82 

oder per E-Mail: 
ms.waidberg@ssd.stzh.ch

«Damit unsere Post
in der Nähe bleibt.»

Beatrice R., Mutter und PR Fachfrau

Ja zur Post!
zur InitiativeJA Komitee «JA zur Post für alle» Postfach 327, 3027 Bern, www.postfueralle.ch

VSP 143-780615

Steigern Sie
Ihr Wohlbefi nden

mit einer klassischen Körper-
massage durch dipl. Masseur
für Damen und Herren nur Fr. 70.–

Massage Höngg
Tel. 01 341 53 77

Coiffure
Jasmin

Telefon 01 342 14 86

Hedy Zimmerli
Limmattalstrasse 59
8049 Zürich 

Der kleine Salon
mit Ambiance

]

Coiffure
Jasmin

Schmetterlinge kennen lernen

Treffpunkt am Freitag, 20. August, 
18 Uhr, Haltestelle Hönggerberg des 
Busses Nr. 80 Richtung Triemli. Der 
Anlass dauert etwa 45 Minuten. 

Der Schwalbenschwanz, der schönste einheimische Schmetterling. (zvg)

Einweihung 
Schulanlage Lachenzelg

Am 4. September wird nach drei-
jähriger Umbauzeit die renovier-
te und erweiterte Schulanlage 
Lachenzelg an der Imbisbühl-
strasse 60/80 eingeweiht. Die 
HönggerInnen sind herzlich ein-
geladen, mit Lehrkräften und 
SchülerInnen dies zu feiern.
Das Programm beginnt um 10 Uhr 
mit dem Festakt in der Turnhalle. 
Anschliessend präsentieren die Ju-
gendlichen verschiedene Darbietun-
gen. Zum Oberstufenzentrum Höngg 
gehören die beiden Schulhäuser La-
chenzelg West (das ehemalige Schul-
haus Lachenzelg) und Lachenzelg 
Ost (ehemals Schulhaus Imbisbühl) 
und die beiden Turnhallen.
Bei geführten Rundgängen durch die 
Schulanlagen können Musterklas-
senzimmer, die Fachzimmer für Che-
mie und Physik, Zeichnen, Handar-
beit, die Bibliothek, der Mittagstisch 
und die Werkstatt besichtigt werden. 
Im Schulhaus Lachenzelg Ost ist die 
neue Schulküche zu bewundern. 
In der Festwirtschaft, die ab 11 Uhr 
geöffnet ist, besteht die Möglichkeit, 
sich zu verpfl egen.  (e)

Info-Veranstaltung zur 
Limmatufer-Aufwertung 

im Bereich Hardhof
Am Mittwochabend, 22. Septem-
ber, orientiert Grün Stadt Zürich 
über ihre Pläne zur Limmatufer-Auf-
wertung. Der Anlass berichtet aus-
schliesslich über die geplanten Ver-
besserungen der Limmat-Zugänge 
im Bereich Hardhof. Wer an einer 
Teilnahme interessiert ist, kann sich 
bis Freitag, 27. August, unter Telefon 
044 216 23 16 anmelden und erfährt 
so Ort und Zeit der Veranstaltung. 

Freie Plätze
in der Spielgruppe

In der Spielgruppe Sonnegg an der 
Bauherrenstrasse 53 hat es wieder 
freie Plätze. Auskunft und Anmel-
dung bei G. Kunz 01 870 09 70. 

Erschliessung Hönggerberg, 1950

Dieses und 14 weitere Beispiele von 
nicht realisierten Projekten in Höngg 
zwischen 1874 und 1979 zeigt die 
Sonderausstellung «Ausser Plänen 
nichts gewesen» im Ortsmuseum, 
geöffnet am nächsten Sonntag von 
10 bis 12 Uhr.

Höngger Flohmarkt
am 21. und 22. August

Am Samstag von 9 bis 17 Uhr und am 
Sonntag von 11 bis 16 Uhr öffnet der 
Höngger Flohmarkt seine Türen im 
reformierten Kirchgemeindehaus. 
Der Höngger Flohmarkt ist weit her-
um der einzige dieser Grösse, bei dem 
alle Artikel sortiert und auf verschie-
dene Stände (siehe Inserat in diesem 
«Höngger») verteilt sind. Das macht 
einen zielstrebigen Einkauf möglich. 
Eine Festwirtschaft sorgt für Speis 
und Trank. 
Der Gewinn wird auf vier Projek-
te verteilt: 1. Starthilfe für den pro-
jektierten Bauspielplatz im Rütihof; 
2. Der Verein «Tischlein deck dich» 
deckt bedürftigen Menschen auch 
in Zürich den Tisch (www.bon-ap-
petit.ch); 3. Die «Aktion Ziege» in 
Indien und Afrika und 4. die «Dalit 
Women Power» in Indien für Frau-
en und Mädchen in bitterster Armut 
http://www.dalitwomenpower.org. 
Auskunft bei H. M. Wagner, Telefon-
nummer 043 311 40 63 oder www.
refhoengg.ch.



5 Dieses Jahr zog es die zweite Stu-
fe der Höngger Pfadiabteilung
St. Mauritius-Nansen nach Ca-
melot ins Lager.

      Marcel Elmer

Dass die zweite Stufe der Höngger 
Pfadi St. Mauritius Nansen jeden 
Sommer in ein zweiwöchiges Zeltla-
ger zieht, ist für regelmässige «Höng-
ger»-LeserInnen wohl keine Neuig-
keit mehr. Nicht anders war es denn 
auch in diesem Sommer. Wie aus dem 
Hochglanz-Ferienprospekt bestens 
bekannt, reisten die Pfadis bei Son-
nenschein nach Gunzwil ins Luzer-
ner Hinterland, wo man gleich mit 
dem Aufbau von Camelot begann: 
Neben der Infrastruktur wie Küche 
und Waschstellen wurde auch ein gi-
gantischer Wachturm gebaut, dessen 
Masse alle bisherigen Lagertürme 
übertrafen.

Wenn Helden Hilfe brauchen . . .

Wenn Helden Hilfe brauchen, dann 
gewährleisten die Pfadis diese Hil-
fe. Genau so war es auch. Der Zau-
berer Merlin deckte einen Verrat auf, 

war aber alleine machtlos dagegen. 
Die böse Morgana wollte nämlich an 
den heiligen Gral. Die Jugendlichen 
konnten Merlin helfen, indem sie 
Morgana in die Flucht schlugen und 
den gut versteckten Schatz schliess-
lich selber ausgruben. Das 24-stün-
dige Geländespiel zählt zu den Hö-
hepunkten des Lagers. In vier Grup-
pen wurde um Naturalgeld gekämpft, 
welches man gegen Artikel eintausch-
te. Mit diesen Gegenständen bastelte 
man eine Bahre, um ein Feuer in der 
Nacht zu transportieren, das einen 
ganz speziellen und tiefen Eindruck 
hinterliess. Sehr atmosphärisch er-
lebten die Pfadis auch die Rittertur-
niere. In einer kleinen Arena fanden 
verschiedene Wettkämpfe wie bei-
spielsweise der «Güggelikampf» statt. 
Für die nötige Stimmung sorgten die 
Fanblöcke, die ihre Mitstreiter an-
feuerten, als ginge es um den letzten 
Platz an der Tafelrunde.
An den kommenden Tagen unter-
nahmen die Fähnlis einen mehrtägi-
gen Hike. Die Landschaft bot genug 
wunderschöne Wanderungsmög-
lichkeiten. Die Mädchen kehrten be-
reits nach zwei Wandertagen zurück, 
da sie am dritten Tag das alljährliche 

Beautyprogramm durchführten, der-
weil die Knaben den dritten Wander-
tag bestritten.
Es ist allen bekannt, dass das En-
de des Lagers stets zu schnell nä-

her rückt. Spätestens beim Ansetzen 
des Fruchtsaftes, der den Abschluss-
abend einläutete, wurde den Pfadis 
bewusst, dass das Lager allmählich 
zu Ende ist. An den mit grosser Ge-

duld zubereiteten Poulets assen sich 
alle satt und als die Nacht herein-
brach, zündete man das Abschluss-
feuer an und setzte damit den eigent-
lichen Schlusspunkt des Lagers.
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Im Jahre 1974 erstellten freiwil-
lige Helfer den Kinderspielplatz 
an der Hohenklingenallee. Der 
Initiant, der Landesring der Un-
abhängigen Kreisgruppe Zürich 
10, setzte somit auf eine eher un-
übliche Wahlpropaganda. 

      Sarah Sidler

Vor dreissig Jahren erstellten freiwil-
lige Helfer auf Initiative des Landes-
rings der Unabhängigen Kreisgruppe 
(LDU) Zürich 10 einen Kinderspiel-
platz an der Hohenklingenallee. 
Hans-Ulrich Frei, damaliger Ge-
meinderat der LDU, störte sich je-
weils an den hohen Ausgaben der 
Parteien für die Wahlen. Im Jahre 
1974, kurz vor seiner dritten Amtspe-
riode im Gemeinderat, sei ihm vorge-
schwebt, dass die LDU doch mit et-
was Bleibendem um Wähler kämpfen 
könnte, erinnert sich der ehemalige 
Gemeinderat. 
Auf der Suche nach einem sinnvollen 
Projekt fi el der Kreisgruppe Zürich 
10 auf, dass den Kindern in Höngg 
damals gerade ein Spielplatz zur Ver-
fügung stand. So entschlossen die 
Männer der LDU, in Fronarbeit ei-
nen Kinderspielplatz zu erstellen.
Auch der damalige Stadtrat und Bau-
vorstand Heiri Burkhardt war von der 

Idee begeistert. Er stellte der LDU ei-
ne rund 350 Quadratmeter grosse 
Fläche oberhalb der Reben an der 
Hohenklingenallee für das Vorha-
ben zur Verfügung. «Burkhardt half 
uns auch, einige bürokratische Stei-

ne aus dem Weg zu räumen», erinnert 
sich Frei. 
Nachdem das Projekt von den zu-
ständigen Ämtern genehmigt wur-
de, ging es an die Realisation. «Durch 
einen Spendenaufruf im ‹Höngger› 

kamen einige tausend Franken zu-
sammen. Mit diesem Geld konnten 
gerade die Ausgaben gedeckt wer-
den», sagt Frei. Samstag für Samstag 
chrampften nun rund zehn Männer 
am Rebhang für die Realisation des 

Kinderspielplatzes. «An Fototermi-
nen waren es meistens einige Perso-
nen mehr», lacht Frei. 
Zur grossen Freude der Partei stell-
ten aber auch ausserparteiliche Pri-
vatpersonen ihre Hilfe zur Verfü-
gung. Bau- und Transportunterneh-
men führten teure Arbeiten gratis aus 
und standen mit Rat und Tat zur Sei-
te. «Auch die Stadt war ein toller Part-
ner», sagt Frei. So lieferten beispiels-
weise der Waldvorstand Pfähle und 
das Gartenbauamt Pfl anzen, um den 
Spielplatz einzuhagen. 

Bei den Kindern
auch heute noch beliebt
Nach rund einem Jahr harter Arbeit 
wurde der Kinderspielplatz schliess-
lich im September 1974 fertiggestellt 
und der Stadt übergeben. Auch heute 
noch betreut das Gartenbauamt das 
Grundstück mit der dazugehörenden 
Rutschbahn, den zwei Kleinkinder-
schaukeln, den zwei Holzrösslis, dem 
Sandhaufen und den zwei Spielhäu-
sern.
Da der Spielplatz noch keinen Vanda-
len oder Sparmassnahmen zum Op-
fer gefallen ist, dürfen sich die Kinder 
auch dreissig Jahre nach der Erstel-
lung noch am Spielplatz erfreuen und 
die Mütter an der schönen Aussicht 
über Fluss und Stadt.

Ein Gemeinschaftswerk wird 30 Jahre alt 

Hans-Ulrich Frei, auf einer Schaukel des dreissigjährigen Spielplatzes an der Hohenklingenallee. (Foto: Sarah Sidler)

Pfadilager 2004: «Einmal Camelot und zurück»

Gespannt auf die Lagerwahlen: Fitis, Chip, Folletta, Tartaruga und Quiriel (v.l.n.r.). (zvg)

Jürg Götti
M. S. in Clinical Optometry
eidg. dipl. Augenoptiker
Sportoptometrist

Limmattalstrasse 204
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 20 10

Brillen + Kontaktlinsen

Augenoptik Götti

Jeder Mensch hat ein ganz individuelles Augenprofi l,
daher gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, jede

Anpassung bedarf einer genauen Abklärung.

Lassen Sie deshalb nur Profi s an Ihre Augen, 
sie werden es Ihnen danken.

Die neuste Technologie erlaubt uns, alle
Fehlsichtigkeiten auszukorrigieren.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme

Kontaktlinsen
Für die wichtigen

Augenblicke im Leben
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Beispiele aus den
Anwendungsgebieten
der Labordiagnostik
� Suchen und Bestimmen

von Risikofaktoren, Check-ups
� Aids- und Hepatitis-Tests
� Gynäkologie: Hormonbestimmungen,

Risikotests bei Schwangerschaften
(z. B. Toxoplasmose)

� Diagnose und Therapieverlauf
bei Rheumaerkrankungen

� Diagnose und Verlauf
von Zeckenbisserkrankungen

� Analyse von Bakterien,
Pilzen, Viren, Amöben

� Blutanalysen
� Hormonbestimmungen

bei Schilddrüsenerkrankungen
� Allergene bei Allergikern

bestimmen
� Schwermetallanalysen im Blut
� Eisen- oder Vitaminmangel

bestimmen
� Blutgerinnungsuntersuchung
� Langzeit-Blutzucker

bei Diabetikern bestimmen
� Langzeit-Alkoholspiegel bestimmen

(z. B. bei Führerausweisentzug)
� bestehender Impfschutz festlegen

Exaktes Arbeiten gehört zu ihrem verantwortungsvollen Job: Dr. Anja Fröhlich, Manuela Peverelli, Vreni Zuber (vorne von links); Katharina Duthaler,
Prof. Dr. med. Thomas Krech, Claudia Messmer, Dr. Monika Wydler (hinten von links). (kst)

Nur wenige Menschen wissen,
wie intensiv die heutige Medizin
auf die moderne Diagnostik an-
gewiesen ist. In den beiden hoch
technisierten Labors Mikrogen AG
in Zürich-Oerlikon und Krech
und Partner AG in Kreuzlingen,
die eng zusammenarbeiten, wer-
den anhand von Körpersekreten
wie Blut, Speichel oder Urin ge-
naue Analysen erstellt, die sowohl
für die Prophylaxe als auch für
die Diagnose und somit für die
Behandlung eines Patienten un-
erlässlich sind.

«Mit einem Tag der offenen Tür
möchten wir den Leuten Einblick in
unsere Tätigkeit geben», sagt die Mik-
robiologin Dr. Monika Wydler, die
gemeinsam mit dem Chemiker Dr.
Ruedi Buxtorf seit 16 Jahren das
Labor Mikrogen AG in Oerlikon lei-
tet. «Oft erhalten die Patienten nach
einem Arztbesuch eine Rechnung von
uns, ohne zu wissen, worum es sich
dabei handelt. Wir möchten ihnen
zeigen, was mit ihrer Urin-, Blut-
oder Stuhlprobe bei uns geschieht.»

Befundübermittlung
«Unsere Kunden sind vorwiegend
Ärzte und kleinere Spitäler», erklärt
der Arzt Prof. Dr. med. Thomas Krech,
der das Labor Krech und Partner AG
in Kreuzlingen leitet. «Die Proben,
die sie ihren Patienten entnommen
haben, werden durch unsere Kurie-
re abgeholt und in unseren Labors ge-
testet und analysiert.» Das Resultat
steht oft innerhalb von wenigen Stun-
den fest. Während das Labor in Oer-
likon vorwiegend auf Molekulardiag-
nostik und Mikrobiologie speziali-
siert ist, widmet man sich in Kreuz-
lingen der infektologischen und kli-
nischen Spezialanalysen. 

Fundierte Ausbildung
Wer die Bewilligung zur Führung ei-
nes Labors für medizinische Diagnos-
tik erhalten will, muss nach dem
Studium der Medizin, Biologie oder
Chemie eine Spezialausbildung ab-
solvieren. In den Labors arbeiten zu-
dem medizinisch-technische Assis-
tentinnen. Ein Teil ihrer Arbeit be-
steht darin, Kulturen von Pilzen, Amö-
ben oder Bakterien zu züchten, die
Infekte verursacht haben, und ihre
Resistenz zu bestimmen. «Das ist ein
Hinweis für den Arzt, welches Anti-
biotikum er einsetzen soll», sagt Mo-
nika Wydler. Gerade jetzt nach den
Ferien hätten sie viele Proben von
Reisenden zu bearbeiten, die mit
schweren Durchfällen aus fremden
Ländern heimgekehrt seien. Die Auf-
gabe des Labors sei es nun, so schnell
wie möglich den Erreger der Erkran-
kung zu finden. «Da wir oft auch Not-

Diagnostik für Gesunde und Kranke

lauf ein, sondern auch im grossen
Gebiet der Prophylaxe. «Mit Hilfe der
Labordiagnostik kann man Risiken
festlegen und entsprechend handeln»,
sagt Thomas Krech. Zu den Vorsor-
geuntersuchungen gehören Check-
ups, aber auch Gentests, Aids- oder
Hepatitis-Tests. «Die Vorsorge ist uns
ein grosses Anliegen.» Da die Kran-
kenkassen die Labortests nur dann
bezahlen, wenn die Patienten durch

einen Arzt eingewiesen werden, be-
treibt Thomas Krech in Kreuzlingen
eine Arztpraxis, über die er die Ein-
weisungen abwickeln kann. 

Geringe Tarife
Zwischen 300 und 500 Proben durch-
laufen pro Tag die beiden Labors. Da-
bei werden pro Probe durchschnitt-
lich zehn Bestimmungen durchge-
führt. «Und dennoch ist die Labor-
diagnostik ein verhältnismässig güns-
tiges Teilgebiet der Medizin», sagt
Krech. «Höchstens drei Prozent der
gesamten Gesundheitskosten wer-
den dafür aufgewendet. Wir sind an
Tarife gebunden, die festgelegt wur-
den und wegen der fortschreiten-
den Automatisierung in den letzten
Jahren stetig gesunken sind.» 

Laborantin Vreni Zuber begutachtet ein Blutbild. (kst)

Assistentin Dr. Anja Fröhlich
führt bakteriologische
Untersuchungen durch. (kst)

TAG DER OFFENEN TÜR
Labor MikroGen AG, 8050 Zürich-Oerlikon

Labor Prof. Krech und Partner, 8280 Kreuzlingen

Samstag, 21. August 2004 

09.00 - 15.00 Uhr
Grosser Wettbewerb mit Hauptgewinn “Ballonfahrt”

Bleiben Sie nüchtern...
...wenn Sie bei uns gratis Ihren Blutzucker- oder 
Cholesterinwert messen möchten

Schauen Sie uns über die Schulter...
...wie Ihre vom Arzt angeordneten Laboruntersuchungen 
von uns verarbeitet werden

Informieren Sie sich...
...wie Sie gesund bleiben können

Zudem erwartet Sie eine...
...Laborbesichtigung, kleiner Imbiss und Getränke

Herzlich willkommen bei:

Unsere Teams freuen sich auf Ihren Besuch!

Labor Prof. Krech und Partner AG
Konstanzerstrasse 31 a
8280 Kreuzlingen
Telefon 071 677 60 50
info@labor.ch
www.labor.ch

MikroGen AG 
Hofwiesenstrasse 370
8050 Zürich-Oerlikon
Telefon 01 317 80 80
info.mikrogen@labor.ch
www.labor.ch

Institut für medizische Labordiagnostik

fälle haben, führen wir einen Notfall-
dienst. Wenn es sich z. B. um Mala-
ria, aber auch um Thrombosen oder
Infarkte handelt, muss sehr schnell
gehandelt werden können.»
Eine wichtige Position nimmt die
Labordiagnostik nicht nur im Bereich
der Bestimmung von Erkrankungen
und der Beobachtung von deren Ver-

Tag der offenen Tür
Auf Samstag, 21. August, organisieren die Labors Mikrogen AG
in Oerlikon und Krech und Partner AG in Kreuzlingen einen
Tag der offenen Tür. Anhand von anschaulichen Plakaten wird
den Besucherinnen und Besuchern die wichtige Arbeit der Fach-
leute erklärt. Zudem können gratis Blutzucker- und Cholesterin-
Tests gemacht werden. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass
die Leute, die sich testen lassen wollen, zuvor nichts gegessen
oder getrunken haben, denn sonst sind die Tests nicht aussage-
kräftig. Zur Auflockerung gibt es auch einen Wettbewerb. Der
Siegerin oder dem Sieger winkt eine Ballonfahrt. 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 13 bis 18 Uhr
Samstag 8 bis 11.30 Uhr

Ambulatorium Montag bis Freitag 8 bis 12 und 13 bis 17.30 Uhr
Blutentnahme: Samstag 8.30 bis 11.30 Uhr
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Am Samstag, 4. September, weiht 
das Oberstufenschulhaus La-
chenzelg seinen Umbau mit ei-
nem Fest ein. Besucher sollten 
die auf dem Pausenplatz entste-
hende Analemmen-Sonnenuhr 
beachten. Ist das, was die Schü-
ler konstruieren, eine unbedeu-
tende Liebhaberei oder eine zu-
kunftsträchtige Erfindung?

      Richard Baumann

Es gibt eine abstrakte heliozentri-
sche und eine anschauliche geozen-
trische Astronomie. Die heliozent-
rische stellt sich gleichsam auf den 
Standpunkt eines Menschen, der von 
oben auf das Sonnensystem blicken 
und feststellen könnte: Die Erde be-
wegt sich auf elliptischer Bahn um die 
Sonne und dreht sich um die eigene 
Achse. Die geozentrische Astrono-
mie dagegen beobachtet von der Erde 
aus: Die Sonne wandert am Himmel 
über die Erde, und entsprechend glei-
ten Schatten über den Boden. Son-
nenuhren beruhen auf beiden Tatsa-
chen. 
Das Analemmen-Instument ist eine 
Weiterentwicklung der Sonnenuhr. 
Anders als die herkömmliche Son-
nenuhr kompensiert es die Abwei-
chung der wahren Sonnenzeit von 
der mechanischen Uhrzeit und gibt 
so die vollen Stunden exakt an. «Spi-
ritus rector» des Analemma-Instru-
ments ist der ehemalige Höngger Se-
kundarlehrer Heinz Leemann.
Ein senkrecht in horizontalem Bo-
den steckender Stab (Gnomon) wirft 
streifenförmige Schatten. Diese wan-
dern im Lauf des Tages und des Jah-
res. Wenn man die punktförmigen 
Enden der Schatten – welche die 

Spitze des Gnomons abbilden – auf 
dem Boden markiert und miteinan-
der verbindet, erhält man zwei Arten 
mathematischer Kurven: Analem-
men (Lemniskaten) und Hyperbeln. 
Heinz Leemann sagt zu deren Dyna-
mik: «Das Analemma ist schön, har-
monisch und spannungsgeladen. Die 

Hyperbeln sind äusserst variabel und 
werden sogar zur Geraden – eine Ge-
rade kann aus einer Kurve hervorge-
gangen sein! Das ist lebendige Ma-
thematik, und solche ist dazu geeig-
net, bei Schülerinnen und Schülern 
Horror vor Mathematik abzubauen. 
Analemmen und Hyperbeln erwe-

cken Ehrfurcht vor der Sonne und 
dem Geist, der in den Naturerschei-
nungen wirkt.»

Sonne zeichnet Formen

Bei schönem Wetter zeichnet die Son-
ne mit Hilfe des Gnomons täglich ei-

ne andere Hyperbel auf den Boden: 
Steht das Licht und Leben spendende 
Gestirn senkrecht über dem Äqua-
tor, so hat die Hyperbel die Form ei-
ner Geraden. Wandert die Sonne in 
nördlicher Richtung und bringt da-
mit der Nordhalbkugel der Erde den 
Sommer, dann werden die Hyperbeln 
nach Süden gebogen. Überschrei-
tet die Sonne den Äquator in südli-
cher Richtung, biegen die Hyperbeln 
sich nach Norden. Wer mit solchen 
Formen nicht vertraut ist, mag darin 
nicht leicht etwas Ergreifendes erken-
nen. Je mehr man sich aber damit be-
schäftigt, desto stärker sensibilisiert 
man sich für ein Gebiet, das auf der 
Grenze zwischen Beobachtung der 
Natur und Erkenntnis des ihr inne-
wohnenden Geistes liegt. Heinz Lee-
mann: «Die dabei aktivierte Kraft des 
Geistes schlägt Brücken zwischen un-
terschiedlichen Kulturen, denn diese 
erwachsen alle aus derselben geisti-
gen Grundlage.»
Rudolf-Steiner-Schulen kennen das 
Fach «Formenzeichnen». Es dient da-
zu, Kinder für Qualitäten elementa-
rer Formen zu sensibilisieren. Am 
Anfang steht ein Spielen mit Gera-
den und Krummen. Wie verschie-
den sind die beiden Prinzipien – und 
doch  verwandt! Gerade können so 
weit gekrümmt werden, bis man ei-
nen Kreis erhält. Erstklässler zeich-
nen mit grossen Bewegungen Hyper-
beln und erfühlen so die erwähnte le-
bendige Mathematik, die zwischen 
Sonne und Erde spielt. Solche Vor-
bereitung erleichtert es, den Gehalt 
einer Analemmen-Sonnenuhr zu er-
kennen. Man kann aber auch durch 
Konstruieren und Beobachten eines 
Analemmen-Instruments auf das 
Formenzeichnen der Sonne aufmerk-
sam werden.

Vom Formenzeichnen der Sonne

Analemmen (Lemniskaten oder Achten) und Hyperbeln (unterschiedlich gebogene Linien). (zvg)

Zwei Rentnerinnen wurden ver-
gangene Woche Opfer von ge-
meinen Trickdieben. Den Frauen 
wurden über 50  000 Franken ab-
genommen. Eine dritte durch die 
Trickdiebe angerufene Frau be-
merkte die Betrügerei und konn-
te das Gespräch schon im Vorfeld 
unterbrechen.

Am Dienstag vor einer Woche melde-
te sich ein Anrufer bei einer im Stadt-
kreis 7 wohnhaften Frau. Nachdem 
er die 80-jährige Schweizerin in ein 
Gespräch verwickelt hatte, gelang es 
ihm, ihr den Namen eines Bekannten 
aus Deutschland zu entlocken. Er gab 
sich dann sofort für diesen aus und 
erklärte, dass er dringend Geld für ei-
nen spontanen Autokauf benötige. 
Das gutgläubige Opfer liess sich über-
zeugen und hob bei der Bank 33  000 
Franken ab. Wieder in ihrer Woh-
nung angekommen, rief der Unbe-
kannte erneut an und erklärte, das er 
gerade verhindert sei. Das Geld wer-
de durch seinen Geschäftspartner ab-
geholt. Das ahnungslose Opfer folgte 

dieser Anweisung und übergab das 
Geld dem angeblichen Geschäfts-
partner vor ihrem Haus. 
Der unbekannte Abholer des Gel-
des wird durch das Opfer wie folgt 
beschrieben: Rund 35 Jahre, ca. 170 
cm gross, hatte kurze leicht gekrauste 
Haare und trug ein schwarzes T-Shirt 
mit weissen Streifen.

Zwei weitere Fälle bekannt

Zwei Stunden zuvor meldete sich ein 
ebenfalls unbekannter Anrufer bei 
einer im Kreis 7 wohnhaften 74-jäh-
rigen Schweizerin. Auch bei ihr ver-
suchte er sich als naher Bekannter 
aus Deutschland auszugeben. Der 
aufmerksamen Rentnerin fiel aber 
während des Gesprächs auf, dass der 
Anrufer kein Wort Schweizerdeutsch 
sprach. 
Sie ging nicht auf seine Geldforde-
rung ein, sondern unterbrach das Ge-
spräch mit dem mutmasslichen Trick-
dieb. Anschliessend setzte sie sich 
mit der Polizeinotrufnummer 117 in 
Verbindung. Der Unbekannte melde-
te sich jedoch nicht mehr.

Schon am Montag, 9. August, kurz vor 
15 Uhr, wurde eine 85-jährige Frau 
Opfer von skrupellosen Trickdieben. 
In diesem Fall gab sich ein deutsch 
sprechender Anrufer als Enkel des 
späteren Opfers aus und ergaunerte 
von der Frau auf gleiche Art und Wei-
se 18  000 Franken. Der unbekannte 
Abholer des Geldes wird wie folgt be-
schrieben: Rund 37 bis 45 Jahre, zir-
ka 165 Zentimeter gross, untersetzte 
Statur, rundliches Gesicht, schwarze 
nach hinten gekämmte, volle Haare; 
er trug ein grün-schwarz gemustertes 
Hemd und dunkle Hosen.

Bei Verdacht 
Polizei verständigen

Die Stadtpolizei Zürich rät zu er-
höhter Vorsicht bei Anrufen der be-
schriebenen Art. 
Am besten wird auf die Geldforde-
rung am Telefon nicht eingegangen 
und das Gespräch abgebrochen. Da-
nach sollten sich die Betroffenen un-
verzüglich mit der bekannten Poli-
zeinotrufnummer 117 in Verbindung 
setzen.  (e)

Rentnerinnen von Trickdieben betrogen

Iain Mc Calman 
Der letzte
Alchemist
Biografie einer der 
einflussreichsten 
Persönlichkeiten des 
18.  Jahrhunderts

Unter dem Namen Graf Caglios-
tro reist der Hauptdarsteller des Bu-
ches, Giuseppe Balsamo, zehn Jahre 
lang durch Europa. Durch alchemis-
tische Kunststücke und unerklärliche 
Wunder behandelt er Kranke und 
wird bald von der römischen Kirche 
verfolgt. Seine Wirkungsgeschichte 
hatte Einfluss auf Werke von Goethe 
und Mozart und reicht sogar bis in die 
Gegenwart.

Insel Verlag, 336 Seiten, Fr. 39.50 
ISBN-Nr. 3-458-17199-1

Dalai Lama
Goldene Worte 
des Glücks
Wegweiser
zum persönlichen 
Glück

Aus buddhistischer Sicht gibt der Da-
lai Lama, das geistliche und weltli-
che Oberhaupt der Tibeter, Antwort 
auf die zentrale Frage, worin der Sinn 
des Lebens besteht und wie jeder ein 
erfülltes, glückliches Dasein führen 
kann.
Die offenen Worte Dalai Lamas re-
gen zum Nachdenken über das eige-
ne Leben und Handeln an. 

Gustav Lübbe Verlag, 125 Seiten, Fr. 17.40
ISBN-Nr. 3-7857-2143-9

Galsan Tschinag
Das geraubte Kind
Roman einer münd-
lich überlieferten 
Legende aus dem 
18. Jahrhundert

Die mündlich überlieferte Legende 
aus der Mongolei des 18. Jahrhun-
derts erzählt die Geschichte eines No-
madenjungen. Er wird als Siebenjäh-
riger nach China entführt und erhält 
dort eine umfassende Ausbildung. 
Als junger Mann soll er als chinesi-
scher Fürst und Stammesoberhaupt 
die chinesische Besetzung in seiner 
mongolischen Heimat einleiten . . .

Insel Verlag, 318 Seiten, Fr. 36.–
ISBN-Nr. 3-458-17199-1

Hermann Hesse
Demian
Lebensgeschichte
eines Jungen

Feinfühlig beschreibt Hermann Hes-
se in diesem Buch die Sorgen und 
Nöten eines Jugendlichen. Trotz des 
hohen Alters der Geschichte – bald 
einmal 100-jährig – findet der Leser 
immer wieder Parallelen zur Gegen-
wart. Der Sog dieser tiefgründigen 
Geschichte spricht jede(n) an – nicht 
nur Jugendliche.

Bücher Balmer, 193 Seiten, Fr. 12.20
ISBN-Nr. 3-518-36706-4

BuchTipp BuchTipp

Schulanfang 2004: Sicher in die Schule
Rund 4800 Kinder haben in der 
Stadt Zürich diese Woche ihre 
ersten Schultage. Die Stadtpoli-
zei Zürich fordert alle Verkehrs-
teilnehmenden auf, aufmerksam 
zu sein und gegenüber den Kin-
dern im Strassenverkehr Verant-
wortung zu tragen.

Diese Woche werden in der Stadt Zü-
rich rund 4800 Kinder, die zum ers-
ten Mal in die Schule und in den Kin-
dergarten gehen, im Strassenverkehr 
unterwegs sein. 

Die Stadtpolizei Zürich setzt zum 
Schutz der Kinder auf verstärkte Po-
lizeipräsenz im Verkehr.

Vermehrte Kontrollen

In schulnahen Gebieten werden Ge-
schwindigkeits- und Anhaltebereit-
schaftskontrollen durchgeführt. 
Auch dieses Jahr überwachen Poli-
zistinnen und Polizisten 30 proble-
matische Schulwegübergänge zu den 
Schulbeginn- und -endzeiten. Zu de-
ren Aufgaben gehört zusätzlich, die 
sich nicht korrekt verhaltenden, er-

wachsenen Fussgängerinnen und 
Fussgänger auf ihre Vorbildfunkti-
on gegenüber Kindern aufmerksam 
zu machen, die Fehlbaren in krassen 
Fällen auch zu verzeigen. 

Plakate für Aufmerksamkeit

Um die Fahrzeuglenkenden auf den 
Schuljahrbeginn aufmerksam zu ma-
chen, wurden an geeigneten Stellen 
und in Schulhausnähe Plakate der 
bfu (Beratungsstelle für Unfallverhü-
tung) sowie Banderolen des TCS auf-
gestellt und aufgehängt.  (e)
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Der kaukasische Leopard ist 
stark bedroht. An den WWF-
Sponsorenläufen können alle ak-
tiv mithelfen, ihn vor dem Aus-
sterben zu bewahren. 

Der kaukasische Leopard (Panthera 
pardus ciscaucasica) ist eine der vie-
len Unterarten des weit verbreiteten 
Leoparden. Er lebt in den Bergwäl-
dern im Kaukasus, in Turkmenistan 
und im Iran und ist akut vom Aus-
sterben bedroht. Der Lebensraum-
verlust, die Abnahme der Beutetiere 
und die Wilderei setzen dieser Leo-
parden-Population stark zu.
Der WWF hat bereits 1999 ein Pro-
jekt zum Schutz des kaukasischen 
Leoparden in Turkmenistan gestar-
tet. Dank diesen Bemühungen konn-
te der dortige Bestand auf tiefem Ni-
veau stabilisiert werden. Nun soll das 
Schutzprogramm auch im Kaukasus 
umgesetzt werden, wo der gesamte 
Bestand auf unter dreissig Tiere ge-
schätzt wird.

Einsatz wird doppelt belohnt

Die Sponsorenläufe 2004 des WWF 
Zürich fi nden am 17. September in 
der Sportanlage Deutweg in Winter-

thur und am 24. September in der 
Sportanlage Hardhof in Zürich statt. 
Sie bieten der Zürcher Bevölkerung 
als EinzelläuferInnen und Schulklas-
sen die Gelegenheit, beim Schutz der 
Raubkatze mitzuhelfen. Interessierte 
können bei diesem Lauf mitmachen 
und sich von Freunden, Verwand-
ten und Firmen mit Kilometerbei-
trägen sponsern lassen. Die Teilneh-
menden laufen zwei Stunden lang so 
weit sie mögen. Nach dem Lauf wer-
den die zurückgelegten Kilometer 
mit den zugesicherten Sponsorenbei-
trägen multipliziert und die resultie-
renden Sponsorengelder, nach Abzug 
der Aufwendungen für die Durch-
führung des Sponsorenlaufs, für das 
WWF-Schutzprojekt im Kaukasus 
eingesetzt. Natürlich erhalten alle 
Beteiligten ein kleines Geschenk als 
Dank für ihren Einsatz.

Interessierte können sich bis Ende 
August beim WWF Zürich für die-
sen Lauf anmelden: Tel. 044 252 18 
63, e-mail wwfzh@wwfzh.ch oder 
schriftlich an: WWF Zürich, Merkur-
strasse 45, 8032 Zürich. Weitere In-
formationen finden sich unter www.
wwfzh.ch
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Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. 
Wir treffen uns gruppenweise jeden Sams-
tagnachmittag und erleben in spielerischer 
Form Geschichten aus der Bibel. Dabei ler-
nen wir, uns in der Natur richtig zu verhal-
ten. Erste Hilfe, Seil- und Zelttechnik und.. . 
spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahrespro-
grammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 044 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
Stefan Degen, Telefon 043 534 70 07
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela-
den, einmal unverbindlich an einem Jungschar-
programm mitzumachen.

 

Jungschar Waldmann vom Rütihof
Wir strolchen gerne in Wald und Quar-
tier herum, wir erleben gerne gemeinsame 
Abenteuer und erforschen die Welt von 
Indianern, Rittern, Cowboys und frem-
den Ländern . . .  wir basteln und haben viel 
Spass bei gemeinsamen Spielen.
Zusammen singen wir fröhliche Lieder und 
hören spannende Geschichten aus der Bi-
bel.Treffpunkt ist jeweils alle zwei Wochen 
am Samstag um 14 Uhr an der Endstation 
des 46er im Rütihof.
Kinder zwischen sechs und vierzehn Jahren sind 
jederzeit ganz herzlich willkommen!
BESJ-Jungschar Waldmann
Kontakt:
Andrea Koller, Telefon 044 341 49 75
Salome Birnstiel, Telefon 044 730 99 15
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig! An unseren Übun-
gen erlebst du spannende Verfolgungsjag-
den, baust geniale Waldhütten, entdeckst 
neue Spiele, lernst mit der Natur umzuge-
hen und triffst neue Freunde. Die Pfingst- 
und Sommerlager sowie die Weekends 
sind die Höhepunkte unseres Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und bist 
du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann mel-
de dich für eine Schnupper übung bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 044 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 044 341 93 84
www.pfadismn.ch

Jugend

Grütli-Chorgemeinschaft
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Ge-
sangs sowie der Kameradschaft? Wir su-
chen neue Sängerinnen und Sänger (auch 
AnfängerInnen). Unser Repertoire reicht 
von Volksmusik über leichte Klassik bis zur 
Operettenmusik – zeitweise mit musikali-
scher Begleitung. Proben: Dienstags 20 bis 
22 Uhr im Restaurant Limmatberg, Lim-
mattalstrasse 228, 8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen
Boden 23, 8049 Zürich, Tel. 044 341 47 86

Zürcher Freizeit-Bühne
jetzt auch im Internet unter www.zfb-
hoengg.ch – seit 110 Jahren der Höng-
ger-Theaterverein. Wir freuen uns auf je-
des neue Mitglied (w. + m.) jeglichen Al-
ters. Auch Anfänger sind bei uns gerne ge-
sehen! 
Wenn die «neuen» Rollen schon verteilt 
sind, weil wir mitten in der Spielsaison ste-
hen, bist Du uns trotzdem herzlich will-
kommen und kannst Dich hinter und vor 
der Bühne in unser aktives Vereinsleben in-
tegrieren! Wir proben jeden Mittwoch auf 
der Werdinsel.
Man kann uns aber auch mieten für Ih-
ren nächsten Anlass (Abendunterhaltung, 
Kränzchen, GV, Geburtstag usw.)! Sicher 
eine abwechslungsreiche Unterhaltung für 
Ihre Gäste zu bescheidenen Bedingungen!
Infos unter oder Telefon 044 803 07 15, Mar-
kus Ulrich, Telefon 044 482 83 63, Heinz Jenni 
zfb@bluewin.ch oder über unsere Homepage!
Wir freuen uns auf Dich oder auf ein Engage-
ment!

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20 Uhr, im Kirch-
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Zürich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit 
herzlich willkommen.
Präsidentin: Béatrice Sermet, F. Hodler-Strasse 
16, 8049 Zürich, Telefon 044 341 14 54.

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe abend 
ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im refor-
mierten Kirchgemeindehaus Höngg an der 
Ackersteinstrasse 188. Wir singen Schla-
ger, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Unverbindlicher Probenbesuch oder telefonisch 
an Christian Schmidt, Mobil 079 633 27 89. 
Infos: www.maennerchor-hoengg.ch

Musik·Tanz·Gesang

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
liebens- und lebenswertes Quartier.
Hönggerinnen und Höngger sollen sich of-
fen begegnen können, sich miteinander 
auseinandersetzen, zusammen Feste fei-
ern, aber auch gemeinsam nach Lösungen 
für anstehende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind finanzielle Mit-
tel notwendig, damit der Quartierverein 
seine Aufgaben zum Wohle des Quartiers 
– und in diesem Sinne auch für Sie – wahr-
nehmen kann.
Wir sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft 
angewiesen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). 
Denn: «Willst Du ein echter Höngger sein, 
werde Mitglied im Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 044 341 66 00
Infos: www.zuerich-hoengg.ch

Quartierverein Höngg

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 044 341 10 90
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr
und 13.30 bis 17.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpfle-
ge im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz Orsinihaus
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich
Telefon 044 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagie-
ren sich Menschen aus dem Quartier für 
entwicklungs- und umweltpolitische An-
liegen. Mit dem Fairen Handel versuchen 
wir partnerschaftliche Beziehungen zu be-
nachteiligten Regionen zu knüpfen und 
diesen eine langfristige Entwicklungschan-
ce zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuellen 
Möglichkeiten bei uns engagieren möch-
ten.
Für weitere Fragen schauen Sie bitte einfach bei 
uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinde-
rung. Wir freuen uns über neue Mitglieder 
und freiwillige Kontaktpersonen für un-
sere Pensionärinnen und Pensionäre. Für 
Auskünfte wenden Sie sich an die Heim-
leitung. Wir stehen Ihnen gerne zur Verfü-
gung, Telefon 044 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 044 341 51 20.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 9 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18 bis 19 Uhr. 
(Donnerstag und Samstag geschlossen) 
— Notfalltelefonnummer 044 341 14 04 
oder 044 341 35 52.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof-
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothe-
rapeutin, Donnerstag, 18.25 bis 19.10 und 
19.15 bis 20 Uhr, hilft Rückenproblemen 
vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro
der Rheumaliga, Telefon 044 405 45 55.

Sozialdienste

Damen- und Frauenriege
des TV Höngg

Unser Angebot für Erwachsene
Montag Seniorinnen 17.30–18.30 Uhr
Turnplatz Hönggerberg
Montag Frauen 19.30–21.00 Uhr
Turnplatz Hönggerberg 
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 8.45–9.45 Uhr
Dienstag Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof 19.30–22.00 Uhr
Dienstag Kondi für alle
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.00 Uhr
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg 9–10 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 14.45–15.45 Uhr
Mittwoch Volleyball 20–22 Uhr
Ort auf Anfrage
Donnerstag Walking
(nur Mai bis Oktober)
Turnplatz Hönggerberg 18.30–19.30 Uhr
Donnerstag Fitness
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.30 Uhr
Auskunft erteilt gerne die
TK-Präsidentin
Marianne Schraner,
Telefon 044 311 67 11
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher,
Telefon 044 321 34 83

Unser Angebot für die Jugend
Montag, Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround
in zwei Altersgruppen
Donnerstag
Geräteturnen Unterstufe und Mittelstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne
für die Mädchenriegen
Barbara Gubler, Telefon 044 341 49 86
für Muki- und Kinderturnen
Heidi Kessler, Telefon 044 341 97 89
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Tel. 043 300 49 05

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi
Für Jugendliche:
Montag 18–19 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige
Für Erwachsene:
Dienstag 20–21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20–21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness
Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 044 341 21 06
Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 044 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 044 340 28 40
Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Sport

Coiffeur
Michele Cotoia

Parrucchiere da uomo
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 20 90
Freitag nur mit ReservationFreitag nur mit Reservation

Sportverein Höngg
Freitag, 20. August

20:00 Männedorf Sen–Höngg Sen
 C/Widenbad 

Samstag, 21. August
10:00 Regensdorf Ed–Höngg Ec
 M/Wisacker 
10:30 Höngg Fc–Dübendorf Fd
 M/Hönggerberg 
10:30 Höngg Ea–Dübendorf Ea
 M/Hönggerberg 
12:00 Höngg Fb–Engstringen Fb
 M/Hönggerberg 
12:15 Höngg Vet–Oerlikon/Polizei Vet
 C/Hönggerberg 
13:30 Brüttisellen Ec–Höngg Eb
 M/Halsrüti 
13:30 Höngg Da–YF Juventus Db
 M/Hönggerberg 
14:30 Unterstrass Db–Höngg Dc
 M/Milchbuck 
16:15 Oetwil Geroldswil C–Höngg C
 C/Werd 

Sonntag, 22. August
 Hakoah Da–Höngg Db
 M/Buchlern 
10:15 Höngg 2–Wiedikon 2
 M/Hönggerberg 
13:00 Höngg A–Wetzikon A
 M/Hönggerberg 
16:00 Russikon B–Höngg B
16:00 Höngg 1–Töss 1
 M/Hönggerberg 

Mittwoch, 25. August 
 Jugoslavija Fa–Höngg Fa
 Kloten Fa–Höngg Fc
15:00 BC Albisrieden Cb–Höngg C
 M/Letzi 
19:00 Höngg Cb–BWB Fildern Cb
 M/Hönggerberg 

Bei schlechter Witterung gibt
Telefon 01 341 78 44 Auskunft!

SV Höngg · Fussball

Laufen für die Leoparden

Ursula Kramer, dipl. Musik- und 
Rhythmiklehrerin mit Weiterbildung 
in Yoga, historischem Tanz, Jazz-
dance, orientalischem und indischem 
Tanz sowie Improvisation, bietet ein 
ganzheitliches Training mit Elemen-
ten aus Tanz, Gymnastik und Yoga 
an. Dabei wird Musik in Bewegung 
umgesetzt, Tänze werden gemeinsam 
erlernt, und es wird eine Anleitung 
zum freien Tanzen vermittelt.
Die Beweglichkeit wird mit diversen 
Übungen und Spielen geschult. Dabei 
widmet man sich nicht nur Armen, 
Beinen, Rücken und Bauch, sondern 
auch den Augen, Fingern und Füs-
sen. 

Achtsam ausgeführte Körperhaltun-
gen helfen, das Gleichgewicht und die 
innere Ruhe zu fi nden, das Wechsel-
spiel von Anspannung und Entspan-
nung bewusst zu erleben.

Musik und Bewegung

Kursort: Quartierschüür Rütihof 
Kursdauer: Jeweils montags, acht-
mal. Kurszeiten: Für Senioren 16.15 
bis 17.30 Uhr, sonst 17.45 bis 19 Uhr.
Kosten: 176 Franken.
Mitbringen: bequeme Kleider, So-
cken oder Gymnastikschuhe, gros-
ses Badetuch.
Auskünfte und Anmeldung: Ursula 
Kramer, Telefon 01 340 00 49 

Besucherinnen und Besucher des 
Theaterspektakels, die den Weg 
jeweils per Velo antreten, können 
aufatmen: Wie letztes Jahr stellt 
das Tiefbauamt der Stadt Zürich 
wiederum ein ganzes Massnah-
menpaket für Velofahrende zur 
Verfügung.
Als Kernmassnahme montiert das 
Tiefbauamt wiederum 250 Veloab-
stellbügel, die für insgesamt 500 Ve-
los einen sicheren Platz zum Anbin-
den bieten. Auf diese Weise können 
die Fahrräder geordnet und sicher 
parkiert werden. Die Veloparkplät-
ze befi nden sich rechts und links des 
Haupteinganges, bei der Südzufahrt 
zur Landiwiese sowie bei der Werft. 
Besuchende des letztjährigen Spek-

takels haben die Veloständer rege be-
nutzt – sie waren in Spitzenzeiten bis 
zu 120 Prozent belegt. 
Zusätzlich verkauft die IG Velo am 
Donnerstag, 19. August, wie letztes 
Jahr, günstig Velo-Beleuchtungen, 
damit Besuchende des Theaterspek-
takels sicher und den Vorschriften 
entsprechend nach Hause kommen.

Velo mieten bis 24 Uhr

Während des Theaterspektakels ver-
längert der Gratisveloverleih «Züri 
rollt» zudem seine Öffnungszeiten. 
An den vier Ausleihstationen Velo-
gate beim Hauptbahnhof, Globus, 
Opernhaus und Bahnhof Enge kön-
nen Besuchende des Spektakels die 
Velos bis 24 Uhr zurückgeben.   (e)

Neue Veloplätze am Theaterspektakel
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Seit meiner 
Wahl zum 
Stadtzürcher 
Parlamentsprä-
sident am 5. Mai 
2004 habe ich 
zwei Dutzend 
Sitzungen ge-
leitet: Gemein-
derats-, Büro-
/Geschäftslei-

tungs- und Kommissionssitzungen. 
Dazu kommen ebenso viele Veran-
staltungen, die ich in offizieller Mis-
sion besucht hatte. Ich möchte diese 
ersten 100 Tage zum Anlass nehmen, 
Ihnen, liebe Bürgerinnen und Bürger, 
und auch mir selbst Rechenschaft 
über das Erreichte abzugeben.
Ich wurde einmal gefragt, was für ei-
ne Macht ich auf dem so genannten 
«Bock», leicht erhöht in der Mitte des 
Präsidiums, habe und ob ich Zürich 
verändern könne. Meine Aufgabe ist 
es, den Rat effizient zu leiten und bei 
offiziellen Anlässen die Stadt Zürich 
zu repräsentieren. Vorerst geht es da-
rum, die Traktandenliste in Abspra-
che mit den Stadträten, den Kommis-
sionspräsidenten und dem Büro zu 
erstellen. Im Rat erteile ich das Wort, 
ermahne wenn nötig die Referenten 
zur Kürze und führe Wahlen und Ab-

stimmungen durch. Da die Ratslinke 
mit 62 Mitgliedern und die Bürgerli-
chen mit 63 Mitgliedern in etwa zwei 
gleich starke Lager aufgeteilt sind, ist 
das Politisieren spannend, und bei ei-
ner Pattsituation würde meine Stim-
me – als Stichentscheid – doppelt ge-
zählt. Bei meinen Vorgängern kam 
dies immer wieder vor, bei mir bisher 
noch nie. Der Ratspräsident hat kei-
ne Machtbefugnisse, höchstens Ein-
fluss. Er kann für eine gute, konstruk-
tive Stimmung sorgen und für Fair-
ness im Ratsaal plädieren.

Stau im Rathaus

Von meinem Vorsatz, die überlange 
Traktandenliste abzubauen, ist leider 
nicht viel übriggeblieben; im Gegen-
teil, die Liste der unerledigten Vor-
stösse ist von 310 auf 370 angewach-
sen. 
Meine Idee: Interpellationen, De-
batten, in denen viel gesprochen, 
aber nichts entschieden wird, in ein 
oder zwei zusätzlichen Abendsitzun-
gen durchzuführen, fand leider nicht 
bei allen Parteien Anklang. Für die 
Durchführung wäre die Zustimmung 
aller Fraktionen nötig gewesen. Ob-
schon jeden Mittwoch mehr Vorstös-
se eingereicht als abgebaut werden, 

ist der Leidensdruck wohl noch zu 
klein.

Führungsrolle in Zürich

Dass die Exekutive in vielen Themen 
die Führungsrolle übernommen hat, 
ist eine Tatsache. Die vier Stadträ-
tinnen und fünf Stadträte sind, wie 
ich den Eindruck habe, harmonisch 
und ein starkes Team. Die Demokra-
tie verlangt jedoch die Gewaltentren-
nung: die 125 Gemeinderätinnen und 
-räte sind die gesetzgebende Gewalt 
und haben die Kontrollfunktion über 
die Geschäfte des Stadtrates. Es ist 
uns gelungen, mit der neuen Anstel-
lung von Sekretären der Geschäfts-
prüfungskommission (GPK) und 
der Rechnungsprüfungskommission 
(RPK) neu vom Stadtrat unabhängi-
ge Mitarbeiter zu gewinnen. Damit 
sind wir der Eigenständigkeit des Ge-
meinderates – analog dem Kantons-
rat – ein Stück näher gerückt.
Ich bin mir bewusst, dass die Bilanz 
der ersten 100 Tage noch verbesse-
rungswürdig ist. Das neue Amt macht 
mir viel Spass und bringt persönliche 
Befriedigung. Auf die nächsten 265 
freue ich mich!

      Marcel Knörr

Die Recyclingquote von Stahl-
blechverpackungen konnte seit 
Sammelbeginn 1988 von drei 
Prozent auf 79 Prozent gesteigert 
werden. Dass Recycling wichtig 
und richtig ist, zeigen sechs Han-
dy- Games.

Von den ersten drei Games wurden 
bereits über 10 000 gratis via SMS 
herunter geladen. Ferro Kitchen, 
das Game zum Wertstoff Stahlblech, 
steht ab sofort zur Verfügung.
Recycling hilft mit, wertvolle nicht 
erneuerbare Rohstoffe zu schonen, 
Energie zu sparen und Abfälle zu re-
duzieren. Mit Code-R fährt Swiss 
Recycling eine Kampagne, die auf 
die Wiederverwertung von Wertstof-
fen aufmerksam macht und zu Re-
spekt gegenüber der Umwelt aufruft. 
Ziel ist es, die Botschaft «sammeln–
sortieren–retournieren» bei jungen 
Leuten vermehrt zu verankern und 
die angestrebte Verhaltensänderung 
herbeizuführen.
Leser, die hinter Code-R stehen, kön-
nen sich unter www.code-r.ch in die 
Liste der Sympathisanten eintragen. 
Code-R wird vom Bundesamt für 
Umwelt, Wald und Landschaft (BU-
WAL) unterstützt.

Neues Game downloaden

Sechs witzige Handy-Games mit in-
formativem Charakter repräsentie-
ren jeweils einen Wertstoff, der ge-
sammelt, sortiert und retourniert 
werden soll. In der Gamewelt von 
Code-R bewegen sich sechs Figuren. 
Mit Ferro Kitchen wurde am 17. Au-
gust die zweite Staffel und das vierte 
Handy-Game lanciert.
Ferro, die Krabbe aus der Karibik, 

lässt den kältesten Kühlschrankwin-
kel nicht unerforscht bei seiner Suche 
nach Dosen. Ferros Aufgabe ist es, al-
le Dosen zu sammeln. Erst dann öff-
net sich der Ausgang. Einzelne Ess-
waren lassen sich aus dem Weg schie-
ben. Aber Achtung vor fallenden 
Gegenständen.
Ferro Kitchen und die drei bereits 
veröffentlichten Games (Pet Double 
Jump, Vetro Bottles und Igora King-
dom) stehen unter www.code-r.ch als 
Demoversion im Internet bereit. Bei 
Gefallen können die Games kosten-
frei via SMS bestellt werden. Es müs-
sen lediglich die Downloadgebühren 
des Mobilnetzbetreibers bezahlt wer-
den. Von den ersten drei Games wur-
den schon über 10  000 Exemplare 
herunter geladen.

Stahlblechverpackungen 
sammeln sinnvoll

Konservendosen aus Stahlblech wer-
den seit 1988 gesammelt und dem 
Recycling zugeführt. Ferro Recycling 
unterstützt die Gemeinden dabei. 
Hinter dem Verein stehen die füh-
renden Schweizer Unternehmen, die 
in der Herstellung, im Handel oder in 
der Entsorgung von Konservendosen 
tätig sind.
In fast allen Gemeinden sind inzwi-
schen Sammelstellen eingerichtet. 
Herr und Frau Schweizer verbrau-
chen pro Jahr durchschnittlich je 
rund 40 Konservendosen. Diese wol-
len entsorgt werden. Zur Zeit beträgt 
die Rücklaufquote für Konservendo-
sen 79 Prozent – das bis anhin beste 
Ergebnis für Dosenrecycling in der 
Schweiz.
Durch die Wiederaufbereitung ge-
brauchter Konservendosen und an-

derer Stahlblechverpackungen wird 
hochwertiger Stahl zurückgewon-
nen. Dieser dient zur Herstellung von 
neuen Gebrauchsartikeln wie Brat-
pfannen, Werkzeuge oder neue Stahl-
blechverpackungen. Wiederverwer-
ten rechnet sich ökonomisch wie 
ökologisch. Der Energieverbrauch 
für Recycling und Aufbereitung wird 
gegenüber einer Neuproduktion um 
60 Prozent, die Luftbelastung um 30 
Prozent verringert.  (e)
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Sanitäre Installationen
Neu-/Umbauten
Reparaturservice

Huwyler + Co.
Am Wasser 91

CH-8049 Zürich
Tel. 01 341 11 77
Fax 01 341 14 32

Wir sind in Ihrer Nähe

Unser  Bei t rag für  e inen gepf legten Wagen

Werktags 7 bis 20.30 Uhr

13. bis 28. August
WASCHEN zum 1⁄2 Preis

(Verdoppelung der Waschzeit pro Einheit)   
Einwurf Fr. 1.–, Fr. 2.–, Fr. 5.–, Jetons oder Schlüssel mit 50 bis 250 Wascheinheiten 

8 1 0 6  A d l i k o n
B r e i t e s t r a s s e  1 5

Telefon 01 843 21 21
Telefax  01 843 21 41
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self autowash Adlikon

Nächstens

20. August. Vernissage. Zwei 
Künstlerinnen präsentieren ih-

re Werke im Max-Frisch-Bad und Mu-
seum Freibad Letzigraben. Anita Ho-
hengasser und Marlies Pekarek zeigen 
anhand von Fotografien und Zeichnun-
gen die Stimmung der Badegäste und 
des Bades auf.
18 bis 21 Uhr, Max-Frisch-Bad, 
Letzigraben, Edelweisstrasse 5

21. August. Tag der Landschaftsar-
chitektur. Die Regionalgruppe 

Zürich des Bundes Schweizer Land-
schaftsarchitektInnen (BSLA) führt 
durch den Kattunpark. 
12 und 15 Uhr, Gemeinschafts-
zentrum Wipkingen, Flussseite
beim Spielplatz

21. August. Tag der Landschaftsar-
chitektur. Die Regionalgruppe 

Zürich des Bundes Schweizer Land-
schaftsarchitektInnen (BSLA) führt 
durch den Puls 5. 
17 und 18 Uhr, Haupteingang
Puls 5, Seite Turbinenplatz

25. August. Stacheltier im Stadt-
quartier. MitarbeiterInnen des 

Igelzentrums stellen die Stacheltiere 
vor, erzählen, wie sie leben, und zeigen 
auf einem Rundgang durchs Quartier, 
wo Gefahren lauern und wie Igel natur-
nah in Gärten überleben können.
15 Uhr, Igelzentrum
Hochstrasse 13

28. August. Mit dem Nostalgie-
tram und Globi in den Zoo.

Abfahrt 11 und 13.30 Uhr
ab Usteristrasse (beim Globus)

28. August. Frauenstadtrundgang 
«ghupft wie gsprunge». Der 

zweistündige Parcours vom Damen-
turnen zum Fitnessstudio führt durch 
die Zürcher Altstadt. 
16.15 Uhr, Rathausbrücke

31. August. Feierabend mit dem 
Jodelclub Wipkingen mit Bar- 

und Grillbetrieb.
18 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119

1. September. Luchs und Fuchs. Wild-
tierbiologen berichten über den 

gut im Stadtleben eingeführten Fuchs 
und den Überraschungsgast Luchs. An-
meldung unter Tel. 01 278 54 59.
20 Uhr, Kunsthaus

2. September. Literaturclub. Thomas 
Dütsch liest Gedichte aus «Wind-

geschäft». Musikalische Begleitung an 
der Bassklarinette mit Chris Wirth.
14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119

3. September. Friedhof by night. Füh-
rung von einem Ökologen, organi-

siert von Nahreisen.
20.15 Uhr, Friedhof Sihlfeld, 
Haupteingang Ämtlerstrasse 

4. September. Flohmarkt  mit an-
schliessendem Sommerkafi mit 

Musik.
Röschibachplatz, 8 bis 16 Uhr, 
Sommerkafi bis 22 Uhr

4. September. Friedhof by night. Füh-
rung von einem Ökologen, organi-

siert von Nahreisen.
20.15 Uhr, Friedhof Sihlfeld, 
Haupteingang Ämtlerstrasse 

4. September. Sommercafé am Floh-
markt auf dem Röschibachplatz 

mit Bar und Pepe-Würsten vom Grill 
mit Live-Musik. Eintritt frei – Kollekte.
12 bis 22 Uhr, Scheffelstrasse 3

6. September. Der Vortragszyk-
lus «Wohlbefinden im Alter» be-

spricht das Thema Ernährung. Mit 
Stadtrat Robert Neukomm, Regu-
la Gmünder, Stadtärztin, Maria Hart-
mann, Projektleiterin Spitex, sowie 
Pascale Barmet, Ernährungsberaterin 
der Stadtküche. Genügend Zeit für Fra-
gen und Diskussionen. Eintritt frei.
14 Uhr, Volkshaus, im Weissen 
Saal, Stauffacherstrasse 60

6. September. «Man müsste noch-
mals 20 sein». Musikalische Erin-

nerungen an die 50er Jahre.
14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119

7., 8., 9., 10. und 11. September. Star-
light Productions präsentiert sei-

ne Show «Happy Hour», eine verrück-
te Show. Mit Dynamik und  Choreogra-
phie erzählen die Künstler Geschichten 
rund um eine Bar. Am 8. und 11. zusätz-
liche Vorstellung um 15 Uhr.
20 Uhr, Escher-Wyss-Platz,
vis-à-vis Berufsschulhaus

9. September. Luchs und Fuchs. Wild-
tierbiologen berichten. Anmel-

dung Telefonnummer 01 278 54 59.
20 Uhr, Kunsthaus

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 20. August, ab 19 Uhr. Menü: 
Pizzas, Salat, Dessert.

«Stör»-Coiffeuse
Samstag, 21. August, im Kafi Tintefisch. 
Telefonische Anmeldung erforderlich 
bei Anita Schüpbach, Tel. 01 341 63 11.

Spielabend Treffpunkt
IG Bination Zürich
Mittwoch, 25. August, 19.30 bis 22 
Uhr. Ein unterhaltsamer internationaler 
Spielabend.

Holzwerkstatt und Werkatelier
Wind und Luftobjekte! Windräder bis 4. 
September. Wir bauen Flug- und Wind-
objekte in allen Varianten und lassen die 
Dinger fliegen. 

Aus dem Gemeinderat

100 Tage als Gemeinderatspräsident

Spiel mir die Dose – Game regt Sammelwut an

Hilfe für Junge 
mit Rheumaschmerzen

Unter Rheumaschmerzen leiden 
nicht nur ältere Menschen. Genau-
so können heimtückische Schmerzen 
jungen Menschen das Leben schwer 
machen, vor allem mit Rückenleiden 
oder Weichteilrheuma. Die Rheuma-
liga Zürich bietet Schmerzgeplagten 
Hilfe an, um diesen den Alltag zu er-
leichtern. 
Sie können in der Patientenschulung 
durch Vorträge von Fachleuten neues 
Wissen über Rheuma erwerben und 
unter Leitung eines Sozialarbeiters 
Erfahrungen austauschen. Voraus-
setzung: Erwerbsalter.

Kursdauer: 23. August bis 27. Sep-
tember, montags 18 bis 20.30 Uhr, 
Winterthurerstrasse 55.
Auskunft und Anmeldung:
Stefan Müller,
Telefonnummer 01 405 45 31,
E-Mail:s.mueller@rheumaliga.ch, 
Internet: www.rheumaliga.ch/zh

Nächstens
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Vielseitig engagiert:
Mit der ZKB Karte fliegen Sie 
20% günstiger in den Zoo. Nicht den 
Schnabel halten, weitersagen!

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11
www.grilec.ch

Zahnärztliche
Notfälle
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Riesige
Auswahl – 
nach Ständen
sortiert –
grösster
Flohmarkt
in Höngg –
gemeinnützig

Antiquitäten
und Raritäten
Bilder
Boutique
Bücher
Büroartikel
Elektrisch
Haushalt –
Blech
Haushalt –
Geschirr
und Glas
Kleinmöbel
und Teppiche
Schmiedeisen
und Kupfer
Spielwaren
Sport, Hobby
und Freizeit
Taschen,
Körbe
und Koffer
Textilien
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Anlieferungszeiten:
  Donnerstag,
   9 – 11 und
    16 – 20 Uhr
       Freitag,
        20. August,
          9 – 11 Uhr

Festwirtschaft

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 21., und Sonntag, 22. August
Dr. Jann Rapp, Mühlegasse 4,
8902 Urdorf, Telefon 01 734 51 51
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

21. August Dr. med. L. v. Rechenberg
Von 9.00 Kappenbühlweg 11
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 342 00 33

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Betrifft:
ISAS QMS-Pharma 2010
Als eine von schweizweit
250 Apotheken sind wir
gemäss der internationalen
Norm ISAS 2010 zertifiziert
worden; Nachweis des
hohen Qualitätsstandards
unserer Dienstleistungen.
Das macht uns stolz und 
freut uns, auch für Sie.
Ihre Apotheke C
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

K ir c hl i c he  A n z e i g en

Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 22. August

 10.00 Gottesdienst zur Schuljahreröffnung 
Pfr. Markus Fässler
Mitwirkende: Katechetinnen und 
Kantor Peter Aregger, anschliessend 
Apéro im Sonnegg
Kollekte: Evangelische Schulen

11.00 bis 16 Uhr: grösster Höngger Floh-
markt, Ackersteinstrasse 186–190. 
Mit Festwirtschaft, riesiger Auswahl 
und sortiert nach Ständen.

 Wochentage
 Dienstag, 24. August

15.00 Im Alterswohnheim Riedhof: Stunde 
des Gemüts, Pfr. Markus Fässler
Mittwoch, 25. August

 Sonnegg – Café für alle: Spielmög-
lichkeit ab 14 Uhr, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 26. August

10.15 bis 11.30 Uhr: Frauen lesen die Bibel  
im Sonnegg, Pfrn. Marika Kober

18.00 /19.00 Ora 56 für 5.- und 6.-Klässler 
im  Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 188 mit Pfr. Markus Fässler
Freitag, 27. August

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im Sonnegg, an der Bauher-
renstrasse 53 

19.00 bis 22.30 Uhr «Cave» – der 
Jugendtreff im Sonnegg für 13- bis 
16-jährige Jugendliche ist offen

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 21. August

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 22. August

10.00 Heilige Messe
11.00 Elki-Feier und Kindergottesdienst

 Opfer: Caritas

Werktagsgottesdienste
Montag, 23. August

 9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 24. August 

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 25. August
 9.00 Heilige Messe
 9.45 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Rütihofstrasse 19, 8049 Zürich
Samstag, 21. August

19.30 Gottesdienst an der Hurdäckerstras-
se 17, es sind alli härzlich willkomme!

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 25. August

19.30 Männerträff an der Hurdäckerstr. 17

Eglise réformée française
de Zurich

 Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Sonntag, 22. August

10.00 Culte. Pasteur Pedro Carrasco
10.00 Garderie
11.00 Après-culte

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg

 Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 22. August

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst, Predigt: Pfrn. Elsbeth 

von Känel, gleichzeitig Kinderhort

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 24. August

18.30 Club 148 (bisher Teenagerclub)
 in der EMK Oerlikon

Donnerstag, 26. August
14.00 Bibelstunde in der EMK Oerlikon

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 22. August

10.00 Begrüssungs-Gottesdienst
Leitung Pfr. Jean-Marc Monhart 
Wir begrüssen herzlich alle Jugend-
gottesdienst-Besucher und Konfir-
manden. Mitwirkung der Jugend-
musik rechtes Limmattal.
Anschliessend Saft-Apéro.
Kollekte: Evangelische Schulen

Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 26. August

18.00 Jugendgottesdienst
Freitag, 27. August

16.15 Kigo im Foyer

Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22 Uhr. Ab 22 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In 
Notfällen können dann Auskünfte auch 
durch die Ärzte-Telefonzen trale, das Ärz-
tefon (Telefon 044 269 69 69) erhalten 
werden. Die Dienstapotheken sind rund 
um die Uhr telefonisch erreichbar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefonnummer 043 
366 60 20
Sauerstoff-Notfalldepot der Limmatplatz-
Apotheke für dringende Fälle nachts sowie 
an Sonn- und Feiertagen, vis-à-vis der Apo-
theke, im Hotel X-TRA, the hotel, Limmat-
strasse 118. Anmeldung 043 366 60 20 
(Apotheke) oder Telefon 044 488 45 95 
(Hotel-Réception).
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.apo-
zuerich.ch
Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz,
Badenerstrasse 672, Haltestelle Linden-
platz, Telefon 044 431 23 00
Rotbuch-Apotheke, Röschibachstr. 72,
Haltestelle Bahnhof Wipkingen,
Telefon 044 361 26 02
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 044 266 62 22

Nachtdienst-Apotheken

Reinerlös zugunsten:

Bauspielplatz Rütihütten (Höngg)
Tischlein-Deck-Dich (Zürich und Schweiz)
Aktion Ziege (Indien und Afrika)
Dalit Women Power (Indien)

Trägerschaft:
Reformierte und Katholische Kirche Höngg

Alterswohnheim Riedhof
Höngg

Die Cafeteria am Riedhofweg 4, 8049 Zü-
rich, ist täglich geöffnet von 10 bis 11 und 
14 bis 16.30 Uhr.

Nächste Veranstaltungen

Mittwoch, 18. August, 15 Uhr
Pino Gasparini (Pepe Lienhard-Band): mu-
sikalischer Blumenstrauss mit Evergreens

Mittwoch, 25. August, 15 Uhr
Christian Frei, volkstümliche Stunde mit 
Schwyzerörgeli

Donnerstag, 2. September,
18.30 Uhr
parteineutrale Abstimmungs-Info, Margrit 
Schellenberg  (Abstimmung: 26.9.)

Montag, 6. September, 18.30 Uhr
Doris Wulff, Sopran, und Karl Weiss,
Tenor: beliebte Evergreens und Operetten-
melodien 

Der Riedhof würde sich bei allen
Veranstaltungen auch über auswärtige
Besucher sehr freuen. Der Eintritt ist frei.

Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof eine zirka ein-
stündige Information für Interessen-
ten, verbunden mit einem kleinen
Rundgang. Treffpunkt um 15 Uhr
in unserer Cafeteria. 

Wohnen Sie im Quartier und möchten Sie
öfters im Riedhof um 11.30 Uhr das Mit-
tagessen einnehmen? Gerne reservieren 
wir Ihnen einen Platz in der Cafeteria.
(Fr. 12.–/sonntags Fr. 15.–; Anmeldung
bis 9 Uhr, Telefon 01 344 33 33).

Feldenkrais – Ferien – Wandern

oberhalb des Walensees 5. 9.–11. 9. 04
mit Christiane Renfer und Marcel Knörr

01 341 02 53
www.feldenkrais-hoengg.ch

Gruppen in Höngg Mi und Do ab 18. 8. 04

w
w

w
.r
ef

ho
en

gg
.c

h



11

Letztes Jahr feierte eine Schülerin 
von Anna Wyss den grössten Erfolg 
am jährlich stattfi ndenden Wettbe-
werb im Rahmen der Beauty-Messe 
in Zürich. Die junge Visagistin aus 
Suhr (AG) wurde Schweizermeiste-
rin. Am Europäischen Wetttbewerb 
– vierzehn Nationen – erreichte die-
selbe Teilnehmerin in Köln den 5. 
Rang. Als weitere Erfolge konnten 
je zweimal ein 4. und 5. Rang in der 
Schweiz verbucht werden.
Ab Herbst 2004 wird die Ausbildung 
für Farb- und Stilberatung angeboten. 
Als Verantwortlicher zeichnet Heinz 
Schubert aus Deutschland.  (pr)
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S P I T Z B A R T H
Z Ü R I C H

Weinplatz 7, CH-8001 Zürich, Tel. 01 212 71 15
Limmattalstrasse 140, CH-8049 Zürich, Tel. 01 383 74 64

www.spitzbarth.com

S c h m u c k  v o n  M o n i k a  S p i t z b a r t h

D o r f pl at z

English
• Neue Kurse für Kids, AnfängerInnen, ab Anfang September
 im Jugend- und Quartiertreff
 und in der Quartierschüür Rütihof

• fortlaufende Kurse
 für fortgeschrittene Kids

• English Conversation für Erwachsene

5.  August, um 19 Uhr

Brigitte Scherler
Telefon 079 607 80 18
oder 01 341 31 79

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

ZEIT VERSCHENKEN
 Nachbarschaftshilfe.
 Rufen Sie uns an.
 Montag bis Freitag
 9.00 bis 11.30 Uhr   

NEUE einsatzfreudige
 Mitglieder sind jederzeit
 herzlich willkommen.

01 341 77 00

Wir installieren

POOL Computer AG
Imbisbühlstrasse 100
8049 Zürich
Telefon 044 342 55 55
www.pool-computer.ch

Wir sind nicht nur Kistenschieber!

Ihr System innert drei Arbeitstagen !

Egal ob im www.poolshop.ch
oder woanders gekauft.

Rufen Sie uns einfach an
für einen Termin.

POOL Computer AG bietet seit
15 Jahren einen fairen Service

 HAUSBETREUUNGSDIENST
 für Stadt und Land AG

Unser Angebot ermöglicht es Ihnen, 
daheim betreut und gepflegt zu werden. 
Wir helfen, es gibt nichts, was wir nicht 
tun für Sie. Wir sind rund um die Uhr im 
Einsatz.

Rufen Sie uns an:

Telefon 01 342 20 20
Fax 01 342 20 23

365 Tage im Jahr
24 Stunden pro Tag

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131
8049 Zürich
Telefon 01 341 60 66
Fax 01 341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Jetzt aktuell:

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Spielgruppe  &  Atelier  „s‛Rägebögli“
Im oberen Boden 7

Beginn Spielgruppe: 31. August
Kindermalkurs: 20. September
Tel. 01 342 36 90/079 207 16 59

Im Wettstreit um olympische 
Medaillen bringen Spitzensport-
ler auch ihre Sehkraft in Best-
form. Jürg Götti, Master of Sci-
ence in Clinical Optometry, ist 
einer der wenigen Augenoptik-
Fachgeschäftsinhaber in der gan-
zen Schweiz, die für Swiss Olym-
pic tätig sind.

Die visuelle Wahrnehmung geht der 
Bewegung voraus. Das Sehen ist da-
rum so entscheidend, weil sich auf 
diesem Sinnesreiz auch die entspre-
chenden motorischen Bewegungs-
muster entwickeln bzw. trainiert wer-
den. Deshalb ist optimale Sicht ein 
entscheidender Faktor beim Sport 
um nicht «falsche» Bewegungsmuster 
einzuüben.

Kostenloser Test

Nun können aber auch Freizeitsport-
ler oder Amateure bei Augenop-
tik Götti während der ganzen Olym-
piade ihre Sehkraft mittels Screening 
überprüfen, ob ihre Sehleistung für 

die entsprechende Sportart optimal 
ist. Was viele nicht wissen, Untersu-
chungen haben ergeben, dass 30 Pro-
zent aller Sporttreibenden zu wenig 
sehen.

Sehkomfort für Zuschauer

Die Leidenschaft für Sport lebt al-
lerdings nicht jeder gleich aus. Alle 

Sportbegeisterten, die ihrem Enthu-
siasmus lieber vor dem Fernseher frö-
nen, verhelfen wir gerne zu besserem 
Sehen und mehr Sehkomfort.
Damit das olympische Sehvergnügen 
nicht durch mangelnde Sicht getrübt 
wird. 
Anmeldungen zu Screening bitte bei 
Augenoptik Götti unter Telefonnum-
mer 01 341 20 10. (pr)

Olympia-Fieber bei Augenoptik Götti

Auf dem Wasser ist gute Sicht besonders wichtig. Bei Spritzern und angelaufenen 
Gläsern helfen Kontaktlinsen. (zvg)

Anna Wyss – Neu in Wipkingen

Make-up-Studio Anna Wyss, Schu-
le für Visagistik und Camouflage, 
Wipkingen, Telefon 044 342 05 48. 
www.anna-wyss.ch

Vor zehn Jahren eröffnete An-
na Wyss ihr Make-up-Studio in 
Neuaffoltern. 1996 wechselte das 
Studio den Standort nach Höngg, 
an die Limmattalstrasse 213. 
Seit dem 1. Juli heisst die neue 
Adresse Hönggerstrasse 117, 
8037 Zürich.
Das neue Studio im Bindella-Haus, 
gleich an der  Grenze Höngg–Wip-
kingen, bietet grössere Schulungs- 
und Beratungsräume. Das war drin-
gend erforderlich. Neben der Farb- 
und Stilberatung entwickelte sich vor 
allem die seit 1999 angebotene Schu-
le für Visagistik und Camoufl age 
sehr positiv. In den vergangenen fünf 
Jahren wurden 110 Visagisten ausge-
bildet. In der Sparte Camoufl age liegt 
der Schwerpunkt im medizinischen 
Bereich und bei Hautanomalien.

An den Eröffnungstagen improvisierte die Tanzkünstlerin Liliane Andres mit 
grazilen Bewegungen das Thema «In der Welt der Farben». (Foto Louis Egli)

Der erfolgreiche Fotowettbewerb 
von Cecchetto Espresso-Systems 
geht in die vierte Runde. Der Kaf-
feeexperte aus Bülach fordert 
Amateurfotografen auf, für das 
Thema «Kaffee & Party» die Lin-
se zu entstauben und den Auslö-
ser zu betätigen.
Gesucht sind Kaffeegeniesser und Fo-
tografen mit Fantasie, die dem The-
ma Kaffee & Party das gewisse Etwas 
abgewinnen. Grenzen sind keine ge-
setzt: Ob Schnappschuss oder monu-
mentales Panoramabild, Hauptsache 
ist: der Kaffee mit all seinen Variatio-
nen steht im Mittelpunkt.
«Kaffee & Party»: Dabei handelt es 
sich um eine erprobte Liaison. Was 

Fotowettbewerb Cecchetto Espresso Systems «Kaffee&Party»
wäre eine lange Nacht ohne den auf-
munternden Start mit einem Kaffee 
oder Espresso zu Hause oder in der 
Bar. Nach Stunden des Feierns, wenn 
die ersten Anzeichen von Müdigkeit 
und Erschöpfung auftreten, bewirkt 
das kleine Getränk oft Wunder. Und 
wer kennt sie nicht, die Nacht, die 
mit den berühmten Worten endet: 
«Kommst du noch auf einen Kaffee 
mit rein?» 
Das Spektrum der Sujets ist riesig. 
Cecchetto Espresso Systems lässt 
sich überraschen und verlost grosszü-
gige Preise für die kreativsten Kaffee-
freunde.
Die drei besten Bilder werden mit tol-
len Preisen honoriert; auf den Gewin-
ner wartet die elegante Lavazza Es-

presso Point-Kaffeemaschine «Mati-
née» mit 200 Portionen Kaffee. Das 
zweitbeste Bild wird mit der futuris-
tisch  designten «Pininfarina» und 
100 Portionen Kaffee versilbert, und 
Platz drei erhält das Modell «Evoluzi-
one» mit ebenfalls 100 Kapseln Kaf-
fee. Diese Kaffeemaschinen aus dem 
Hause Cecchetto Espresso Systems 
garantieren feinsten Genuss.

Einsendeschluss 29. Oktober

Die Wettbewerbsfotos sind einzusen-
den als Schwarz-Weiss- oder Farbbil-
der an Karl F. Schneider AG, Medi-
en- und Informationsstelle Cecchet-
to Espresso Systems, Rütistrasse 13, 
Postfach 482, 8952 Schlieren. Ein-
sendeschluss ist der 29. Oktober 
2004. Die Gewinner werden schrift-
lich benachrichtigt, es wird keine 
Korrespondenz geführt. Es besteht 
kein Kaufzwang. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.  (pr)

Seniorenrundgänge
Der Zoo Zürich bietet jeweils zwei-
mal pro Monat einen geführten Zoo-
rundgang für Senioren an. Diese Se-
niorenrundgänge sind ein weiteres 
attraktives Angebot des Zoo Zürich, 
der damit seine Informationspro-
gramme für die verschiedenen Be-
völkerungssegmente weiter ausbaut 
und so einen weiteren Schritt auf dem 
Weg vom Zoo zum Naturschutzzent-
rum macht. 
In den einstündigen Rundgängen er-
fahren die Senioren in gemütlicher 
Atmosphäre Interessantes und Faszi-
nierendes aus der Tierwelt sowie Ak-
tualitäten aus dem Zoo Zürich. Orga-
nisiert und durchgeführt werden die 
Rundgänge vom Freiwilligenteam 
Zoo Zürich. Die Teilnahme am Se-
niorenrundgang ist im Zooeintritts-
preis von 22 Franken inbegriffen, für 
Zoo-Jahreskarteninhaber gratis.
Die Rundgänge fi nden zwischen 
März und Dezember jeweils am ers-
ten Mittwoch und Sonntag des Mo-
nats von 10 Uhr bis 11 Uhr statt. Der 
Treffpunkt ist gegenüber dem Zoo-
shop; die Rundgänge werden bei je-
der Witterung durchgeführt. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Diesen Spätsommer fi nden die Seni-
orenrundgänge an folgenden Daten 
statt:

Mittwoch, 1. September
Körpersignale
Sonntag, 5. September
Augen
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Am letzten Mittwoch beein-
druckte Andrea Brigitte Studer 
im Alterswohnheim Riedhof un-
ter dem Titel: «Ein Feuerwerk 
von Gesang, Tanz und Pantomi-
me» das Publikum während ei-
ner Stunde mit einer imposanten 
One-Woman-Show. 

      Francesca Mangano

Am besagten heissen Sommerabend 
erwarteten rund 40 Leute, gröss-
tenteils Bewohner des Alterswohn-
heims, die zweiteilige Veranstaltung 
im Saal des Heims. 
Der erste Teil fasste sich unter dem 
Titel «Golden Twenties» zusammen. 
Der Einstieg war ganz im Zeichen 
der Farbe lila, sogar die Farbe der 
Kleidung war dem Inhalt des Liedes 
angepasst. Das nächste Lied «Egon, 
nur aus Liebe zu Dir» begleitete die 
schwankende Künstlerin mit einem 
gefüllten Glas Rotwein. Auffallend 
und bemerkenswert ist die stetige An-
passung der Künstlerin an das Publi-
kum mit Fragen und Zwischenkom-
mentaren. 

Ein Stepptanz zum Abschied

Nach einer Umziehpause entführ-
te die Sängerin die Zuschauer in die 
Welt des Musicals. Sie gab sich als Eli-
za Doolittle aus «My Fair Lady», als 
Graziella aus «Cats» und sang «New 
York, New York». Zu den Liedern 

schmückte sie sich immer mit einem 
speziellen Accessoire, einem Korb, 
einem Hut, einer glitzernden Jacke 
oder einer Maske. Sie verabschiedete 
sich nach einem imposanten Stepp-
tanz mit «Good Bye». Was die Künst-
lerin selber einige Male betonte und 
bewies, ist die Tatsache, dass sie alles 
live singt.
Nach der Darbietung verliess das Pu-
blikum vergnügt den Saal, um die letz-

ten Sonnenstrahlen auf der Terrasse 
des Alterswohnheims zu geniessen 
und das Gesehene und Gehörte zu 
kommentieren und zu loben.

Studierende Schauspielerin

Die Zürcherin, Andrea Brigitte Stu-
der, arbeitet seit ihrer Gymnasial-
zeit an ihrer Stimme. Nach der Ma-
tur absolvierte sie die tänzerische 

und schauspielerische Ausbildung in 
Salzburg und Wien. Heute überzeugt 
die Entertainerin die Zuschauer mit 
Shows, Konzerten und Operettenlie-
dern.
Als selbständig erwerbende Künstle-
rin lässt sie sich von ihrer Mutter an 
die Veranstaltungen begleiten und 
unterstützen. Parallel dazu studiert 
sie Germanistik an der Universität 
Zürich.

Wird die Werdinsel
übernutzt?

Ziroli Plutschow
Von mir aus könn-
te es noch mehr 
Anlässe geben. 
Solche Feste, wie 
das Werdinsel 
Open-Air sind ja 
schliesslich für al-
le da. Ich werde si-
cher an das Open-

Air gehen, auch weil es keinen Ein-
tritt kostet. Vom Open-Air erhoffe ich 
mir eine gute Stimmung und ein fröh-
liches Beisammensein. Der Standort 
an der Limmat ist ja ideal für solche 
Anlässe. Hier kann man sich sehr gut 
entspannen und abschalten.

Bernadette
Buchholzer
Die vielen Bäume 
und das fl iessende 
Wasser auf beiden 
Seiten der Insel 
machen die Werd-
insel zu einer 
wunderschönen 
Anlage. Ich fi n-

de es super, dass die Stadt diesen Ort 
und solche Anlässe wie das Open-
Air unterstützt. Ich selber kann zwar 
nicht an das Open-Air gehen, doch 
fi nde ich es gut, wenn etwas läuft auf 
der Werd insel. Gross und Klein wer-
den sicher ihr Vergnügen am Open-
Air haben. 

Renato Quadroni
Ich fi nde nicht, 
dass die Werdin-
sel kulturell über-
benutzt wird. Es 
wird weder zu 
viel noch zu we-
nig geboten. Sel-
ber werde ich das 
Open-Air nicht 

besuchen. Auf die Werdinsel gehe ich 
eher, um mit meiner Familie einen 
schönen Nachmittag mit Baden und 
Grillen zu verbringen. Ein Open-Air 
auf dieser grossen schönen Anlage 
halte ich aber für ein gute Idee.  
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Die Umfrage
Showtime im Alterswohnheim Riedhof
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Weiterbildungsangebote ETH
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Griechische
Köstlichkeiten 
bereichern unsere Karte 
während der Olympiade!

Reservieren Sie für ein
gemütliches Tête-a-tête oder
ein Essen mit Freunden.

Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

Ihre Gastgeber:
Beat Schmid mit Team

Täglich offen

Graswinkelstrasse 54 · 8302 Kloten
Tel. 01 800 15 15 · Fax 01 800 15 17
www.hans-im-glueck.ch
 

ein Essen mit Freunden.

Beat Schmid mit Team

Im Jahr 2003 waren Sara und Da-
vid die beliebtesten Vornamen für 
Neugeborene in der Stadt Zürich. 
Sie sind dicht gefolgt von Anna, 
Laura und Chiara. Mit Tim und 
Jan konnten sich bei den Kna-
ben immerhin zwei Namen in der 
Spitzengruppe einreihen, die im 
Jahr zuvor nur auf den Plätzen 9 
und 10 gelegen hatten.

Die Wahl der Namen für Neugebo-
rene bietet Anlass zu vielen heissen 
Diskussionen. Soll man einen klassi-
schen Namen wählen oder eher einen 
ausgefallenen? Einen langen oder ei-
nen kurzen? Welche Vornamen im 
Jahr 2003 in der Stadt Zürich die be-
liebtesten waren, hat Statistik Stadt 
Zürich ermittelt. 
Grundsätzlich kann die Feststellung 
gemacht werden, dass die Vornamen 
zwar der Mode unterliegen, die Halb-
wertszeiten aber höher liegen als bei 
den aktuellen Farben des Sommers. 
So fi nden sich bei den Mädchen die 
gleichen Namen – Sara (Häufi gkeit: 
18), Anna und Laura (je 15), Chiara 
(14) – auf den ersten vier Rängen wie 
im Jahr zuvor. Zu beachten gilt aller-
dings, dass in der vorliegenden Statis-

tik die Namen nach Schreibweise ge-
zählt werden. Würden alle Schreib-
weisen zusammengezählt, wäre der 
Vorsprung von Sara(h) wesentlich 
grösser. 

David bleibt auf Platz 1

Mit David liegt derselbe Name auf 
dem ersten Platz der beliebtesten 
Knabennamen wie im Jahr zuvor. 
Ob dies nach der Darbietung von 
Flankengott David Beckham bei der 
Fussball-EM in Portugal nächstes 
Jahr auch noch so sein wird, muss 
sich noch zeigen. Der biblische Noah 
konnte sich vom dritten auf den zwei-
ten Platz verbessern. Dort steht er zu-
sammen mit Jan und Tim. 
Nach wie vor wird aber bei der Na-
mensfi ndung Individualität gross ge-
schrieben. So haben 1014 der 1731 
neugeborenen Mädchen und 1047 
von 1898 Knaben Namen, die nur 
einmal vergeben wurden (berück-
sichtigt aufgrund der Schreibweise). 
Diese gehen von Aaliyah bis Zoë und 
von Abdalrahman bis Zino. Es fi nden 
sich in der Namensstatistik aber auch 
solche, die schon unsere Grosseltern 
gekannt haben: Judith, Petra, Georg 
und Jacob.  (e)

 

Die beliebtesten Vornamen
Das Zentrum für Weiterbildung 
der ETH Zürich hat soeben 
das neue Programm veröffent-
licht.  Die Broschüre informiert 
über aktuelle Fortbildungskur-
se, Nachdiplomstudien, Nachdi-
plomkurse und Distance-Educa-
tion-Angebote. 

Die universitäre Weiterbildung ver-
steht sich als Bindeglied zwischen 
Wissenschaft und Arbeitswelt. Sie 
leistet einen wichtigen Beitrag zum 
Transfer neuer Forschungsresultate 
in die Praxis. Die Weiterbildungsan-
gebote der ETH Zürich entsprechen 
dem aktuellen Stand des Wissens und 
Könnens in der Wissenschaft und in 
der Didaktik der Erwachsenenbil-
dung. Sie richten sich an Hochschul-
absolventinnen und -absolventen so-
wie an qualifi zierte Berufsleute. Das 
Weiterbildungsangebot wird laufend 
ausgebaut.
Gegenwärtig ist die ETH Zürich da-
bei, die Empfehlungen der Schwei-
zerischen Rektorenkonferenz zur 
Bologna-Reform in der universi-
tären Weiterbildung umzusetzen. 
Nach diplomstudien werden in wei-
terbildende Masterstudiengänge und 

Nachdiplomkurse in postgraduale 
Zertifi kats- oder Diplomstudiengän-
ge umgewandelt. Vorbehältlich des 
Beschlusses der Schulleitung werden 
für die weiterbildenden Masterstu-
diengänge in Zukunft die Titel Mas-
ter of Advanced Studies ETH (MAS 
ETH) oder Master of Business Ad-
ministration ETH (MBA ETH) ver-
geben. Zulassungsvoraussetzung ist 
nach wie vor ein Hochschulabschluss 
auf der Master-Stufe. 

Schwerpunkte

Wie immer umfasst das Programm 
eine breite Palette von Themen und 
Fachbereichen. Bei den Fortbildungs-
kursen ist das Angebot im kommen-
den halben Jahr besonders reichhaltig  
in den Bereichen Ökologie, Betriebs- 
und Unternehmenswissenschaften 
sowie Arbeit und Gesundheit. 
Die Broschüre stellt auch andere, der 
ETH Zürich angeschlossene Weiter-
bildungseinrichtungen vor. Sie ver-
weist auf die gemeinsame Weiter-
bildungsdatenbank aller universitä-
ren Hochschulen der Schweiz (www.
swissuni.ch) und enthält viele nütz-
liche Weiterbildungsinformationen. 
www.zfw.ethz.ch  (e)

Andrea Brigitte Studer scheute den direkten Kontakt mit dem Publikum nicht. (Foto: Francesca Mangano)

Die zehn Zürcher See- und Fluss-
bäder sind in ihrer Art und Dich-
te weltweit einmalig. Sie verbin-
den heute eine über 100-jähri-
ge Bädertradition mit moderner 
Lifestyle-Kultur. Die Bäder ma-
chen einen wesentlichen Teil des 
Charmes der Stadt aus. Nun er-
zählt ein Buch darüber.
Die Autorin und der Fotograf erzäh-
len eine spannende Geschichte vom 
Umgang mit der Ressource Wasser, 
von architektonischen Entwürfen 
und von öffentlicher Gesundheits-
pfl ege. Eine Bildstrecke des Zürcher 
Fotografen Peter Tillessen eröffnet 
das Buch und gewährt einen subjekti-
ven Blick in die Zürcher Badis. Nina 
Chen befasst sich im Text mit der his-

torischen Entwicklung der Bäder und 
beschreibt den sorgsamen Umgang 
mit der Wasserqualität, der entschei-
dend war für das Überleben der Ba-
deanlagen in den natürlichen Gewäs-
sern der Stadt. Ein dritter Teil stellt 
die zehn See- und Flussbäder vor und 
weist auf die aktuellen Besonderhei-
ten der Anlagen hin. (e)

Bädertradition und Lifestyle-Kultur
Die Stadttour mit dem Limmat-
schiff führt auf Fluss und See an 
den schönsten Sehenswürdigkei-
ten Zürichs vorbei. Die Fahrt bie-
tet einen wunderbaren Blick auf 
die Altstadt und deren Bauwer-
ke.

Auf dem See zeigt sich den Gästen 
bei klarem Wetter eine fantastische 
Aussicht auf das imposante Alpenpa-
norama.
Die Reiseleiterin weiss vieles zu 
berichten. In deutscher und engli-
scher Sprache erläutert sie Sehens-
würdigkeiten und vermittelt kultu-
relle Informationen zur Stadt und de-
ren Geschichte sowie zum See und 
Umgebung. Das Limmatschiff, das 
im Sommer täglich auch als Kurs-

Jeden Samstag bis 28. August, Dau-
er 1½ Stunden. Abfahrt 18 Uhr vor 
dem Tourist Service im Hauptbahn-
hof Zürich. Preis: Erwachsene  36, 
Kinder bis 16 Jahre 18 Franken, Kin-
der unter 6 Jahren gratis.
Anmeldung: Zürich Tourismus,
Telefon 044 215 40 88, E-Mail: 
tourguide@zuerich.com. Die Platz-
zahl ist beschränkt, unbedingt vor-
anmelden!

Stadtführung auf Fluss und See
schiff im Einsatz ist, bringt die Gäs-
te nach der Rundfahrt zum Ho-
tel zum Storchen, Zürichs einzigem 
Hotel direkt am Wasser. Hier wird 
als krönender Abschluss der Füh-
rung unter den Arkaden ein erfri-
schender Cocktail serviert.       (e)

«Geschichte und Gegenwart der 
Zürcher See- und Flussbäder», Nina 
Chen, Peter Tillessen, Thomas Brug-
gisser. 96 Seiten, 50 schwarzweisse 
und farbige Abbildungen und Gra-
fiken, teilweise mit englischer Über-
setzung. Format 16,5 x 21,5 cm, fa-
dengeheftete Broschur. ISBN 3-
906419-93-2, Fr. 34.80, Euro 22.80.
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